Nr. 85. 


Erſcheint täglich mit Aus. 
nahme der Montage und 
der Tage nach den Feier⸗ 
dagen. Mbonnementspreis 
für Danzig monatl. 30 ff. 
(täglich frei ins Haus), 
in den Abholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 Mt. 
Vierteljährlich 
80 Pf. frei ins Haus, 
90 Pf. bei Abholung. 
Durch alle Poſtanſtalten 
1,00 ME. pro Quartal, mit 
Briefträgerbeſtellgen 
1 Mk. 40 Pf. 
Sprechſtunden der Redaktion 
11—12 Uhr Vorm. 
Metterhagergafie Nr. 4 


XVI. Jahrgang. 


Zum Tode Stepyans. 
Die allgemeine Theilnahme. 


Ueberall, wohin die Trauerkunde von dem Ab- 
leben des Staatsſecretärs v. Stephan, des ver- 
bienftoollen und verehrten Leiters der Reichspoft, 
gedrungen iſt, hat ſie aufrichtige und warme 
Theilnahme hervorgerufen. Weit über Berlin, 
weit über Preußens und des deutſchen Reiches 
Grenzen hinaus hat der Tod des großen Re- 
formators des Weltpoſtweſens ein ſchmerzliches 
Echo erweckt. Ohne Unterſchied widmet die ge- 
ſammte Preſſe des In- und Auslandes dem 
Dahingeſchiedenen anerkennende Artikel und 
feiert ſeine Derdienfte um die Entwickelung des 
Derkehrs. Das „Amtsblatt des Neichspoſtamts“ 
widmet dem Dahingeſchiedenen folgenden ehrenden 
Nachruf: 

Der Herr Staatsſecretär des Reichspoſtamtes Dr. 
Heinrich v. Stephan iſt heute Nacht 12.30 Uhr durch 
einen ſanften Tod im 67. Jahre ſeines thatenreichen 
Lebens von den ſchweren Leiden erlöſt worden, die er 
mit Heldenmuth ertragen, und deren ungeachtet er 
feines hohen Amtes bis zuletzt mit unveränderter 
Hingebung und Geiſtesfriſche gewaltet hat. 
nun . betrauert mit dem Reichspoftamt 
das geſammte Perſonal der Reichspoſt- und Tele- 
graphen-Derwaltung den ruhmreichen Fü 
dar Mohl ſeiner Untergebenen . 


— 


* 


poſtmeiſters des deutſchen Reiches, des Errichters des 
Deltpoftvereins wird in der Geſchichte des Verkehrs- 
weſens für immer fortleben! Ehre ſeinem Andenken! 


Berlin, 8. April. Der „Reichsanzeiger“ widmet 
heute dem verſtorbenen Staats ſecretär v. Stephan 
einen längeren Nachruf: 

Er hebt in demſelben hervor, daß in Stephan einer 
der Letzten dahingeſchieden iſt, denen das Schickſal es 
vergönnte, ſeit der Begründung des deutſchen Reiches 
bis auf die Gegenwart an leitender Stelle für des 
Vaterlandes Wohl zu wirken. Mit Umſicht, Thatkraft 
und ſchöpferiſchem Geiſt rief Stephan alsbald 
nach Wiederherſtellung des Friedens von 1871 eine bis 
dahin nicht gekannte Fülle von Verkehrserleichterungen 


Der Heddinshof. 
49) Roman von L. Kaibheim, 
Nachdruck verboten.] 
(Schluß.) 

Mann und Frau thaten gefaßt und heuchelten 
eine Ruhe und Gelaſſenhelt, welche jede ihrer 
Nienen widerſprach. 

Aber ſie verſtellten ſich Belde aus Liebe zu 
einander, und der Zwang war wohlthätig. 

In ihrer ſchweigenden Ergriffenheit hörten ſie 
plötzlich fremde Schritte ſich der Stubenthür 
nähern — Männerſchritte. 

Heddin erbleichte, als ginge es zum Schaffot; 
ſein Blick flog nach der großen Standuhr. Nein, 
die Stunde war noch nicht gekommen. Wer 
konnte dort ſein? 

Die Thür öffnete ſich. Mann und Frau 
athmeten befreit auf; Sparrenberg war's — 
der Getreue, den ſie jetzt liebten wie einen 
Bruder. g 

Aber wie ſah er aus! Strahlend, ganz glücklich! 

„Eine Freudenbotihaft, Excellenz! Gute Nach- 
richt!“ rief er jubelnd. 

Und dieſer — dieſer hier — iſt Ihr Retter!“ 

Die Thür weit aufreißend, zog er Olsnitz her- 
ein, der eben athemlos angelaufen kam mit der 
Nachricht von Reimers Geſtändniß, das dieſer 
geſtern Abend noch abgelegt, nachdem er die 
zuſtändigen Gerichtsbeamten durchaus zu ſprechen 
verlangt. 

„Excellenz — es iſt eine Thatſache, der Cabinets- 
kanzliſt Reimers war von Winterthur beſtochen; 
er hat alles bekannt!“ rief Olsnitz und beugte 
ſich tief nieder zu dem Manne, der ihn ſprachlos 
anſtarrte und dem er in feinem hochaufwallenden 
Gefühl die Hände küßte. 

Eine Todtenſtille folgte, 

Und dann flüfterte Feddin: „Träume ich? Sagt 
es noch einmal!” 

„Sie find gerechtfertigt. excellenz! Ich fand 
zwiſchen Acten einen zerriſſenen Brief an Winter- 
thur von Reimers Hand; einen vollgiltigen Be- 
weis. Es iſt alles klar und kein Zweifel mehr!“ 

„Sie fanden? — Sie — Olsnitz?“ 

„Ja, ich, Excellenz! Ich war fo glücklich - 

Mit einem Aufſchluchzen, welches beiden jungen 
Männern Thränen in die Augen trieb, waren 
Dann und Frau ſich in die Arme geſunken. 

„Bolt iſt gerecht! Gottiſt Harmher na!“ ſtam 
melten fie immer wiedey, 


In dem 


2 den für 
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Zierde unferes Standes. Der Name des erſten General- 


Sonnabend, 10, April, 


anziger Courier. 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


ins Leben, die in der Errichtung des Weltpoſtvereins 
chren Gipfelpunkt erreichten. Seitdem blieb Stephan 
der Chef des deutſchen Poſtweſens, der Vertrauens- 
mann der geſammten internationalen Poſtwelt, die in 
ihm den bedeutendſten Mann ihres Jaches verehrie; 
in gleich planmäßiger, unermüdlicher Fürforge ließ er ſich 
die Hebung der Stellung und die Verbeſſerung der 
wirthſchaftlichen Tage des zahlreihen Perſonals 
ſeiner Verwaltung angelegen ſein. die zahlreichen 


Name des erſten Generalpoſtmeiſters des deutſchen 
Reiches, des Errichters des Weltpoſtvereins, wird in 


erſtehung des deutſchen 


immer fortleben. 


überaus warmen Worten dem Derſtorbenen Nach- 


allein feinem Namen in der Geſchichte einen be- 
deutenden Platz einräumt. 
werde ſein Name neben den hervorragendſten 
Förderern des Derkehrsweſens glänzen. 

Berlin, 9. April. (Tel.) 0 
demokratiſche „Vorwärts“ ſchreibt in feinem 
Nachruf, der Staatsſecretär v. Stephan ſei ein 
Organiſator erſten Ranges geweſen. Seit 


und es begann bei ihm eine Ablehnung gegen 


Organiſator geleiſtet, keinen Abbruch. 
Wie aus Brüſſel gemeldet wird, widmen die 
dortigen Blätter dem Andenken Stephans warme 


ſcheinungen unſeres Jahrhunderts. 
Dem Kaiſer wurde der Tod des Staatsſecretärs 


ſohn des Entſchlafenen im Namen der Familie 
gemeldet. Der Kaiſer ſprach dabei in herzlichſt 
Weiſe ſein lebhaftes Bedauern aus über den 
ſchweren Berluft, den die Familie durch den To 
des Mannes erlitten, der in einer der wichtig 
Stellungen lange Jahre ſich als einer der treueſten 
und tüchtigſten Diener ſeines Kaiſers, als einer 
der hervorragendſten Beamten des preußiſche 
Staates und des deutſchen Reiches erwieſen habe 
Der Kaiſer hat auch ein längeres Telegram 
die Hinterbliebenen geſandt. 
Dor de erb je Leipzig 


2 


wärtigen | 
hatten ſich ſchon viele Hunderte hervorr 


Botſchafter und Geſandten auswärtiger Mächte, 
viele Parlamentarier, auch der Präſident des 
Abgeordnetenhauſes, v. Köller. Auch beginnen 
ſchon Kranzſpenden einzulaufen. Das Telegraphen- 
amt iſt ſelten in größerem Umfange in Anſpruch 
genommen worden als heute, wo es gilt, ſeinem 
erſten Chef den letzten Abſchiedsgruß zu über- 
bringen. 


Die letzten Lebenstage. 


Herr v. Stephan hat feine Leiden mit heroiſcher 
Geduld und Ruhe getragen, obgleich er ſich ſchon 
. dd y d ERLITT TEEN 


— EEEEEEGEEEREDEEEEEEEEREERETEEEEEEEETEETETEER 
Die Freunde zogen ſich leiſe zurück; fie fühlten, 
daß dieſe heilige Stunde keinen Zeugen duldete. 
Aber ſie hatten die Thür noch nicht erreicht, als 
Zeddin fie mit ganz veränderter Stimme zurück- 
rief — fie klang fait fo kräftig wie einſt. 

„Hierbleiben! Bitte! Erſt erzählen, alles er⸗ 
zählen! Sie alſo fanden? Aber, Herr Forſt⸗ 
aſſeſſor, wie kamen Sie denn dazu? Ich verſtehe 
nicht; Und gerade Sie, Olsnitz?“ 

Keddin wurde immer bewegter. 

„Ich Excellen: — der Himmel ſchickt mir das 
Glück, Ihnen einen Dienſt leiſten zu dürfen — 
dem Vater meiner Ulla!“ 

„Und Sie — Ullas Derlobter!“ fagte leiſe Frau 
Helene und reichte ihm thränenüberſtrömt beide 
Hände. i 8 

Ach, wie hatte ſich alles plötzlich gewendet! 

Denjelben Mann, den fie jo ſchnöde von ſich 
gewieſen, küßten Mann und Frau jetzt. 

Als der Wagen vorfuhr, der Heddin nach dem 
Schwurgerichte bringen ſollte, ſtuͤtzte er ſich auf 
den Arm ſeines „Reiters“, und Gparrenbergs 
Bitten gelang es, Frau Helene zurückzuhalten. 

Gerade und aufrecht, das Haupt erhoben, 
ſchritt der Angeklagte zu dem ihm zugewieſenen 
Platze im Schwurgerichtsſaal, einem Seſſel neben 
der Zeugenbank. 

Voll Staunen ſahen es die Zuſchauer. Sollte 
es wahr ſein, was wie ein Lauffeuer durch die 
verſammelte Menge lief? 

Und dann — wenn Heddin nicht ſchuldig war? 

Eine Schwurgerichtsſizung konnte man es im 
eigentlichen Sinne nicht nennen; es wurde heute 
die feierliche Ehrenrettung eines Unſchuldigen. 

Die athemloſe erſtaunte Menge erfuhr Schlag 
auf Schlag, wie die Sache zuſammenhing; der 
wahre Schuldige — Reimers — machte, als er 
vorgeführt wurde, nicht einmal den Verſuch zu 
leugnen, ſondern wiederholte, ganz vernichtet 
vor Reue und Jammer, was er geſtern Abend 
bekannt: daß er jenen Brief an Winterthur ge- 
ſchrieben und 5000 Mk. für den Derrath er- 
halten habe. 

Das kleine Käuflein der Getreuen hatte ſich um 
Jeddin geſchaart und führte ihn im Triumph 
aus dem Saale fort, und die leicht bewegliche 
Menge drängte ſich jetzt mit lautem Jubelgeſchrei 
um denſelben Mann, den ſie ſo bereit geweſen 
war zu ſteinigen. 

Hebdin bemerkte kaum dieſen Wechſel. 

Er fühlte ſich hoch hinweggehoben über aller 
Leid der letzten Zeit. 

Eine nie empfunden andachtige Dankbarkı - 


Poſtbauten, die Errichtung der deutſchen Poſtdampfer⸗ 
linien ſind auf ſeine Anregung zurückzuführen. Der 


der Erinnerung des deutſchen Volkes mit der Wieder- 
eiches dauernd verbunden 
bleiben und in der Geſchichte des Verkeyrsweſens für 

Kuch die übrigen Abendblätter widmen in 
rufe und betonen deſſen große Berdienfte um 
das Vaterland und die geſammte Welt, nament- 
lich durch Errichtung des Weltpoſtvereins, der 


In aller Zukunft 


Auch der focial- 


1½ Jahrzehnten erlahmte aber feine Initiative 
jede Neuerung. Das thue aber dem, was er als 


Worte und nennen ihn eine der größten Er- 5 


am Donnerstag Vormittag durch den Schwieger 


Perſönlichkeſten eingezeichnet, darunter ſämmtliche 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 
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Inſeraten Annahme 
Ketter hagergaſſe Nr. 4. 
Die Expedition iſt zur um 


Seipzig. Dresden N. ze. 
Rudolf Moſſe, Haaſenſten 


Inferatenpr. ur 1jpalkige 

Zeile 20 Pig. Bei größerem 

Aufträgen u. Wieber bol 
Rabatt. 


ungünſtiger Ausgang feiner Krankheit nicht aus- 
geſchloſſen war. die am Sonnabend erfolgte 
peration ertrug Herr v. Stephan ebenſo wie 
ihre Folgen mit großer Geduld. Mit der Arbeit 
war es fetzt allerdings vorbei; dennoch erkundigte 
er Kranke ſich noch immer ab und zu nach dienft- 
lichen Geſchäften. Noch am Mittwoch Abend bis 
gegen 8 Uhr war Kerr v. Stephan hin und 
wieder bei Bewußtſein geweſen. Der um 9 Uhr 
= von Profeſſor v. Bergmann ausgegebene 
rankenbericht lautete ſchon: „Der Zuſtand des 
Staatsſecretärs v. Stephan iſt hoffnungslos.“ 
Der Kräfteverfall machte rapide Jortſchritte, die 
Aufnahme der Nahrung wurde verweigert, alle 
Vorboten einer nahenden Auflöſung ſtellten 
ſich ein. der Kranke, welcher in einem 
unruhigen Halbſchlummer lag, erkannte kaum 
noch ſeine Umgebung. Geheimrath v. Bergmann 
nd der Hausarzt des Herrn v. Stephan, Geh. 
Sanitätsrath Dr. Aſchoff, löften fih am Kranken- 
bette von 9 Uhr Abends gegenieitig ab. Nur 
Frau v. Stephan mit ihren beiden Töchtern 
weilten neben den Kerzten bei dem Kranken, bis 
die Todesſtunde ſchlug. Eine halbe Stunde nach 
Mitternacht verſchied Heinrich v. Stephan ohne 
Todeskampf. Daß der Kranke nicht mehr zu 
retten ſei, ſtand ſchon am Dienstag feſt. Aus 
eſem Grunde wurde ihm auch ein Wunſch er- 
füllt, den man ihm ſonſt hätte abſchlagen müſſen, 
Jes wurde ihm ein Glas Bier gereicht. Bis in die 
Mitter nachtsſtunde ſtand in der Nacht zum 
onnerstag vor dem Sterbehauſe ſtets eine 
ßere Anzahl Menſchen, die auf eine Nachricht 
darteten, aber immer erfuhr man nur, daß der 
rod jeden Augenblick erwartet werden könne. 
it Mittwoch früh hat der Derewigte zuſammen- 
ngend nicht mehr geſprochen. 
Die Leiche liegt noch in dem Sterbezimmer, 
umen, welche von den Nächſtſtehenden liebe⸗ 
geſpendet wurden, bedecken das Todeslager. 


5 Die Beerdigung 

det, wie jetzt feitfteht, am Sonntag auf dem 
of der Dreifaltigkeitsgemeinde in der Belle- 
eſtraße ſtatt. Der Sonntag wurde für den 
Beiſetzung gewählt, weil die Mehrzahl 
eamten an dieſem Tage dienſtfrei iſt und 
affende Betheiligung ſeitens der Beamten 
or 0 > 7 


5 geraumer Zeit darüber klar war, daß ein 


N Zur Frage des Nachfolgers. 

Der „Lokalanzeiger“ beſchäftigt ſich mit der Frage 
nach Stephans Nachfolger. Der Unterftaats- 
ſecretär Ziſcher werde in erfter Linie genannt, 
es werde jedoch auch mit der Möglichkeit ge- 
rechnet, daß ein Beamter, welcher in der Heffent⸗ 
lichkeit noch wenig hervorgetreten iſt, mit der 
Leitung des Reichspoſtweſens betraut wird. 

Die Geſchäfte des Staats ſecretärs führt einft- 
weilen der Unterſtaatsſecretär Fiſcher. 

Die „Staatsb.-3tg.“ erlaubt ſich den Scherz, 
den Unterſtaatsſecretär im Reichspoſtamt Dr. 
Fiſcher als einen Bruder des Correſpondenten 


gegen den Gott, an den er ſein Leben lang nur 
recht oberflächlich gedacht, erfüllte ſeine ganze 
Seele. Groll und Bitterkeit fanden in dieſer 
Stunde keinen Raum darin, — dagegen aber ein 
einziges glühendes Verlangen: fort von hier — 
fort — hin zu dem alten Manne, der dir Unge- 
treuen Treue bewies — zu dem Bruder, der dir 
in deinem Jammer und in deiner Schmach die- 
ſelbe Treue bewahrte — fort — nach dem 
Heddinshofe! 8 

Sparrenberg hatte ſchon vor der Sitzung an 
Ulla telegraphirt — jetzt folgte das zweite Tele- 
gramm: „Freigeſprochen! Wir kommen!“ 

Mit dem Abendzuge reiſten ſie alle vier ab, 
keine ärztliche Befürchtung hielt den Geneſenden 
zurück — im Gegentheil — der alte brave 
Sanitätsrath fühlte mit ihm: 

„Gehen Sie — und möge ihnen, wie Antäus, 
die Berührung mit der Mutter Erde neue Kraft 
bringen!“ 


Der Heddinshof lag im Sonnengolde eines 
wundervollen Oktobertages. 

Die Bäume färbten oder bogen ſich unter der 
Laſt ihrer Früchte. Ueber die kahlen Felder, auf 
welchen der Sämann ſingend einherſchritt, ſpannte 
der Altweiberſommer ſeine glänzenden Fäden. 
Im blauen Aether zogen wandernde Kraniche gen 
Süden. 

Das geſammte Dorf war in Aufregung, denn 
auf dem Heddinshofe ging Großes vor. 

Das ganze Haus war bekränzt und mit grünen 
Birken- und Tannenbäumchen beſteckt, die rothen 
Trauben der Vogelbeere glänzten überall aus 
dem Grün der Ehrenpforte, die über dem Ein- 
fahrtsthor errichtet war. 

Jedes Kind mußte, der Excellenzſohn des alten 
Keddin, den fie angeklagt hatten, war frei- 
geſprochen und kam heute — Heinrich Heddin 
war zur Bahn gefahren, ihn abzuholen. 

Und jetzt — ſetzt — ein Schuß hallte! — Wieder 
einer und dann ein wahres Pelotonfeuer; überall 
knallte es: die Dorfburſchen und Heddins junge 
Söhne hatten ſich dies Vergnügen nicht nehmen 
laſſen wollen. Zudem war es Sonntag, man 
hatte alſo volle Zeit, ſich an der Feſtesfreude 
zu betheiligen. 

Gleich darauf rollte der Wagen auf der dorf 
ſtraße heran. Nun bog er in die Einfahrt. 

Auf dem Hofe ftanden die sämmtlichen Haus- 
bewohner — geftüt auf den Arm feiner feftlich 
weiß gekleideten Enkelin der ite faſtſ achtyig 
tährige Heddin. 


die Oberpoſtämter im Reiche 


Sündenbock da, di 


der „Köln. Itg.”, Juſtizrath ziſcher zu bezeichnen 
und fügt dann hinzu: „In Poſtkreiſen glaub 
man jedoch, daß ein bekannter Generallieutenam: 
J. D. zum Nachfolger (Stephans) auserſehen ſel.“ 
So viel iſt klar, daß Unterſtaatsfecretär Dr. Iiſche. 
ſich nicht der Sympathien der Antiſemiten erfreut, 


Politiſche Tagesſchau. 


Danzig, 9. April. 
Agrariſche Kampfmittel. 


Zu den lächerlichen Kampfmitteln der Agrarier 
gehört in erſter Linie die Unterſtellung, als od 
alles, was von gegneriſcher Seite geſagt oder ge⸗ 
than wird, im Auftrage oder im Anſchluſſe an 
den ſogenannten „Börſenſchutzverein“ geſchehe. 
Man will damit die Leſer glauben machen, daß 
die „Börſe“ überall das treibende Element ſel. 
So entblödet ſich die „Kreuzzeitung“ nicht, den 
„Mahlverein der Liberalen“, der vor einigen 
Tagen Wanderverſammlungen in Belgard und 
Kolberg abgehalten hat, als „einen der affilürten 
Dereine des Börſenſchutzbundes“ zu bezeichnen. 
Das Blatt erwähnt dann, Kerr Rickert habe bel 
dieſer Gelegenheit behauptet, das geſetzgeberiſcht 
Programm des Bundes der Landwirthe würde 
gerade die kleinen Leute und auch den Mittel- 
ſtand treffen. Die „Kreuztg.“ fährt dann fort: 

„Leider läßt ſich aus den Berichten der freifinnigem 
Blätter nicht erſehen, wie Herr Richert es angefangen 
5 feinen Zuhörern weiß zu machen, daß dieſe Ge- 
etze und Entwürfe gerade die kleinen Leute treffen 
würden. Wer ſolche Thorheiten glaubt, iſt allerdings 
geeignet, als Rekrut von der Börſenſchutztruppe auf- 
genommen zu werden. Dem „„Börſenliberalismus“ (ö9 
gegenüber wahrte in der Belgarder Derſammlung Graf 
v. Alten, der Bezirksvorſitzende des Bundes der Land- 
wirthe, den agrariſchen Standpunkt.“ 

Wir glauben kaum, daß Graf v. Alten auf die 
redneriſchen Lorbeeren, die er in der Berfamm- 
lung in Belgard gepflückt hat, ſtolz iſt. 

— — — —„—¾:— A2—ͤ. 3 
Deutſches Reich. 

Berlin, 9. April. Die „Hamb. Nachr.“ forder> 
das Wolff iche Telegraphendureau auf, öffentlich 
mitzutheilen, von wem der Hofrath de Grahl dit 
kalſche Meldung von dem Kaiſertelegramm an 
den Fürften Bismarck erhalten hat. Es ſei doch 


nus den 


ungern gejog: 


werde aber ſchwerlich ausbleiben. 

— Geſtern Abend fand hier eine von 1008 
Perſonen beſuchte Maurerverſammlung ftatt, in 
der beſchloſſen wurde, von den Arbeitgebern 
60 Pfennige Stundenlohn zu verlangen. Sollten 
die Derhandlungen dieſerhalb mit den Arbeit. 
gebern ſcheitern, fo ſoll in den Streik eingetretes 
werden. 

— Geſtern wurden wieder mehrere Derhaf 
tungen von Socialdemokraten vorgenommen 
darunter zwei Brüder, Mutter und Schweſter 
eines Buchdruckers. der Gtadtverordnete Bors 
mann iſt wieder auf freien Fuß geſetzt. 


und gleich darauf lager 
Dater und Sohn ſich in den Armen. Wenn der 
letztere das Wort nicht ſprach, ſo hallte es ihm 
doch wie Glockenklang durch's Herz: Ich bin nich 
werth aller Liebe und Barmherzigkeit, die Ibis, 
mir erwieſen 

Frau Helene Heddin aber, die hochmüthige 
küßte des alten Vaters rauhe Hände und um 
ſchloß dann mit beiden Armen die ſich noch 
immer umfaſſenden Männer. 

Ein lauter jubelnder Kufſchrei Ullas unterbrach 
die tiefe Rührung. Wie eine weiße Taube flog 
fie nach dem Hofthor, denn dort ftand, ſtrahlend 
vor Glück und ihr beide Arme enigegenbreitend, 
Olsnitz. Als fie an feinem Herzen lag, flüfterte 
er zwiſchen feine Küſſe hinein immer von neuem: 
„Du biſt mein — und ich bin dein!“ 

Das Mittagsmahl dieſes Tages entſprach nicht 
gerade den Anſprüchen der verwöhnten Städter 


der Wagen hielt, u 


aber es lieferte die Zeftipeife des Landes: die 


altbewährte Hühnerſuppe und den gekochten 
Schinken. In jedem Salle ſchmeckte fie allen 
Gäſten des Heddingshofes ausgezeichnet; war es 
doch auch zugleich das Derlobungsfeft der von 
allen geliebten, friſch erblühenden Ulla. 

gie ſah man ihr die ſchwere Krankheit kaum 
noch an. 

Als fie jo bei einander ſaßzen, kam der Tele; 
graphenbote. 

Er brachte eine Depeſche an Heddin. 

Mit einer gewiſſen Scheu öffnete dieſer dar 
Blatt — aber ſeine Mienen hellten ſich fchnel 
wieder auf — denn der Inhalt lautete: 

„Die Stadt erwirbt, behufs Erbauung des 
neuen Krankenhauſes, das ganze Ihnen ge 
hörende Terrain am Nartinsgraben. 


Der Magiftrat.” 

Hoch auf athmete Heddin. 

„Meine Schulden find damit bezahlt, und mir 
behalten noch etwa ſechszehntauſend Mark“, fagte 
er hoch erfreut. 

Die Hebdins zogen nicht wieder in die Neſidem 
ſondern mietheten ſich in einem kleinen, an der 
Eiſenbahn gelegenen Kurorte eine Billa, welch. 
ihnen tiefe Ruhe und allen Zauber des Land 
lebens verſprach. 

Zum nächſten Frühlahr ſollten Ulla und disna 
ſich heirathen, aber auch ein anderes junges 
Paar trug ſich mit derſelben Abſicht: der zun 
Studiendirector des neuen Seminars ernannte 
Dr. phil. Sparrenberg und Anna Heddin vom 
Heddinshofe 

—— 


kaum anzunehmen, daß de Grahl ſich — Sache 
n n ſollte. Jen; 


Hintermännern 


— Anläßlich eines Gpecialfalles hat der Eultus- 
miniſter die Provinzial - Schulcollegien benach- 
richtigt, daß ſolchen Candidaten des höheren 
Schulamtes, welche durch Blindheit, Taubheit 
oder ein ſonſtiges körperliches Gebrechen oder 
wegen Schwäche der körperlichen und geiſtigen 
Kräfte zur Erfüllung der Amtspflichten eines 
Lehrers und Erziehers der Jugend dauernd un- 
fähig find, die Zulaſſung zur prahktiſchen Aus- 
dildung für das Lehramt (Seminar- und Probe- 
jahr) grundſätzlich verſagt werden muß. 

[Prozeß Tauſch.] dem Criminalcommiſſar 
v. Tauſch wird in den nächſten Tagen die An- 
klageſchrift zugehen. Soweit bis jetzt bekannt iſt, 
wird der Termin zur Hauptverhandlung auf 
Montag, 24. Mai, angeſetzt werden. 

* TDie ſocialdemohratiſche „Commiſſion für 
den Austritt aus der Landeskirche “,] welche 
in Berlin und Umgegend bereits zahlreiche Der- 
ſammlungen abgehalten hat, will ihre Thätigkeit 
nunmehr auch auf die Provinz ausdehnen, eine 
Reihe von Berjammlungen in Schleswig-Holſtein 
und in Rheinland-Weſtfalen find in Ausſicht ge- 
nommen. 

* [Die Wahrheit im Hamburger Streik.] 
Das durch die namentlich für volkswirthſchaftliche 
Werke hervorragende Verlagsbuchhandlung von 
Duncker u. Humblot in Leipzig herausgegebene 
Hprilheft der „Schmoller'ſchen Jahrbücher für 
Geſetzgebung, Verwaltung und Volkswirthſchaft“ 
enthält einen ſehr intereſſanten Aujfaß über die 
Wahrheit im Strein der Hafenarbeiter und 
Seeleute in Hamburg im Jahre 1896/97. Wir 
haben ſeiner Zeit ein Referat über eine in Berlin 
von Prof. Jaſtrow über daſſelbe Thema gehaltene 
Rede gebracht. Damals war der Streik noch 
nicht beendet. Auch in dieſem Aufſatz wird noch 
kein abſchließendes Urtheil gefällt, wir entnehmen 
der intereſſanten Abhandlung nur die Anſicht des 
Berfaſſers, daß der in gut gemeinter Abſicht zu 
Gunſten der Arbeiter erlaſſene Aufruf der Herren 
Prof. Kernner, Trennies, Lehmann ⸗Hoberg, Nau- 
mann, v. Egidy ꝛc. ſchädlich gewirkt habe, indem 
die dadurch bei den Arbeitgebern hervorgerufene 
Erbitterung die Annäherung wieder zerſtörte. 
Auch aus dieſer Darſtellung, die wir jedem, der 
dafür Intereſſe hat, zur näheren Information 
empfehlen können, geht hervor, daß der Streik 
unüberlegt in Scene geſetzt worden iſt. 

” [Ueber die Stellung der Landwirthſchaft 
zu Kanalbauten!] hat ſich bei der kürzlich er- 
folgten Conſtituirung einer Section München des 
Vereins zur Hebung der Fluß- und Kanalſchiff⸗ 
fahrt in Baiern Prinz Ludwig von Baiern wie 
folgt ausgeſprochen: 

„Bekanntermaßen bilden ſich viele Candmirthe 
ein, daß die Waſſerſtraße für die Candwirthſchaft 
von Nachtheil ſei. Ich glaube, dieſe Idee iſt 
falſch, denn es braucht der Landwirth ebenſo 


gut Zufuhr wie Abfuhr. Wenn man fo mirth-. 


ſchaftet, wie manche, die ihrem Gute von aus- 
wärts nichts zukommen laſſen, ihr Dieh nur von 
eigenem Grund und Boden nähren, nur deſſen 
Dünger verwenden, Dieh und Getreide verkaufen, 
fo wirihſchaftet man allerdings nicht ſchnell, aber 
langjam ab. der Landwirth braucht Dünger, 
Futter und Streu, etwas von dieſen Dingen muß 
er zuführen, ſonſt ruinirt er fein Gut. Ebenſo 
darf man nicht vergeſſen, daß der 
wirth ſeine Producte weiter b 

daß fortwährend Lokalbahnen verlangt und ge- 
ſchaffen werden, der Landwirth hofft, eben da- 
durch ſeine Producte beſſer verwerthen zu 
können. Je beſſer die Verbindung, deſto beſſer 
der Abſatz. Der Kanal erleichtert den Verkehr, 
die Cokalbahnzuſchläge erſchweren den Verkehr, 
daher der Proteſt gegen dieſelben. Warum joll 
die Waſſerſtraße allein durch Erleichterung des 
Berkehrs eine üble Wirkung haben, eine Er- 
leichterung, die ſonſt jeder Landwirth anſtrebt? 
Die Anſicht, daß die Landwirthſchaft Schaden von 
dem Kanalbau hat, möchte ich daher als unbe- 
gründet anſehen. Ich erwähne dies beſonders, 
denn die Bortheile für Kandel, Induſtrie und 
Gewerbe ſind ja offenkundig; darüber braucht 
man kein Wort zu verlieren.“ 

Torgau, 8. April. Bei der heutigen Stichwahl 
find bisher für Knörcke (freiſ.) 6385, für 
Buſſenius (conſ.) 3541 Stimmen gezählt worden. 
Die Wahl Knörchkes iſt geſichert. 

* Aus Mecklenburg -Strelitz ſchreibt man dem 
„BDolk“: Wenn jetzt in den Blättern (d. h. den 
„Hamburger Nachrichten“) aus Anlaß der Greizer 
Affaire die Derhältniſſe in Neuſtrelitz als ganz 
ähnliche geſchildert werden, wie in Reuß ältere 
Linie, jo kann dagegen nur entſchiedener Ein- 
ſpruch erhoben werden. Die ganze Bevölkerung 
ift gut deutſch geſonnen und die Beziehungen der 
groß herzoglichen Familie zum Berliner Hof find 
gegenwärtig die allerfreundlichſten und hernlichſten, 
die Berſtimmungen früherer Zeit abſolut nicht 
mehr vorhanden. Als ſehr zeitgemäß kann es 
daher auch nicht angeſehen werden, wenn jetzt 
die alte Geſchichte von der Senſationsverhaftung 
des Herrn v. Petersdorff im Jahre 1870 als be- 
ſonders glückliche Maßregel wieder aukgetiſcht 
wird. Der Beweis, daß dieſer Schreckſchuß nöthig 
war, iſt nie geführt worden. Im Gegentheil 
unterliegt es gar keinem Zweifel, daß damals in 
Neuſtrelitz nein Menſch und keine Maus an Hoch- 
verrath dachte, am allerwenigſten jener harmloſe 
Derhaftete, den man nur an jeiner Geſundheit 
ſchwer geſchädigt hat. 

Belgien. 

Brüſſel, 6. April. Die Brüſſeler Gocialiften- 
führer haben geftern ein großes Gelände in den 
Bärten der Brüffeler Kusſtellung gemiethet, um 
ein ſocialiſtiſches Bolkshaus in der Ausſtellung 
jelbit perſtellen zu laſſen. Selbſt die Ausſtelluug 
loll zur ſocialiſtiſchen Propaganda benutzt und ein 
Sammelpunkt für die belgiſchen und ausländiſchen 
nach Brüſſel kommenden Socialiſten geſchaffen 
werden. „Das verſpricht“, wie die „Gazette“ be- 
merkt, „recht intereſſant zu werden. Das hat noch 
heine Ausſtellung aufzuweiſen gehabt.“ 


Coloniales. 


" [Hauptmann Mor gen, J der, wie erinnerlich 
fein wird, Anfang November nach Kegypten ging, 
um die Operationen der Engländer gegen 
Ehartum zu verfolgen und ſich dem Kaupt- 
quartier des engliſchen Generals Kiichener anzu- 
schließen, iſt nach Deutſchland zurückgekehrt. 
Hauptmann Morgen iſt bis zum 4. Katarakt vor- 
gedrungen, dann aber umgekehrt, da in den 
Unternehmungen der Engländer eine Unterbrechung 
eingetreten iſt. die Pauſe wird benutzt, um zwei 
Bahnen zu bauen, beide von Wadi Halfa aus- 
gehend, die elne nach Dongola, die andere nach 


angeſchloſſen —— Beh 


Abu-Hamed, dem letzten Poften der Mahdiſten, 
den dieſe mit 600 Mann beſetzt halten. Bis zum 
Auguft ſollen dieſe beiden Bahnen fertig geſtellt 
fein und kurz vorher wird die Beſetzung Abu- 
Hameds geplant. General Kitchener geht lang- 
ſam den Nil entlang vor. Im November erwartet 
er größere Derftärkungen von Truppen aus 
Suakin. Wenn alles nach den jetzt entworfenen 
Plänen vor ſich geht, dürfte er im Januar nach 
Chartum gekommen ſein. Hauptmann Morgen 
beabſichtigt, im Auguſt wieder nach Aegnpten zu 
gehen, um den weiteren Operationen der Eng- 
länder zu folgen. 


Anarchiſtenprozeß gegen Koſchemann 
und Genoſſen. 


Der erſte Zeuge, der geſtern vernommen wurde, 
war Polizeiraty Wolff aus Frankfurt a. M. Derſelbe 
bekundet, bei ſeinen Recherchen nichts gefunden zu 
haben, was auf einen perſönlichen RNacheact ſeitens 
der Angeklagten hindeute. Nachdem dann der Zeuge 
Criminalcommiſſar Böſel einen kurzen Ueberblick über 
den Gang der anarchiſtiſchen Bewegung in Berlin ge- 
geben hat, werden noch einmal die Angeklagten ver- 
nommen; ſämmtliche bleiben dabei, daß ſie un- 
ſchuldig ſind. 

Ueber das Ausſehen des Angeklagten Koſchemann 
im Sommer 1895 werden verſchiedene Schutzleute ver- 
nommen, die damals mit feiner Beobachtung beauf- 
tragt waren. Abgeſehen von einer Abmagerung im 
Geſicht, die auf die längere Kaft zurückzuführen iſt, 
habe Koſchemann ſich wenig verändert. Weberein- 
ſtimmend bekunden dieſe Zeugen, daß Koſchemann die 
Angewohnheit hatte, mit beiden Händen durch ſeine 
—— zu fahren, um fie aufzulockern und zurückzu- 
ſtreichen. Er habe auch einen etwas mädchenhaften 
Gang gehabt. Die Zeugen haben wahrgenommen, 
daß Koſchemann ſich wiederholt nach den Wohnungen 
der Angeklagten Weſtphal und der Frau Gürtler be- 
geben hat, 

Als Rechtsanwalt Dr. Werthauer den Zeugen noch- 
mals Fragen bezüglich der Farbe des Anzuges, den 
der Angeklagte bei Auflieferung der Kiſte getragen 
haben foll, vorlegen will, erbittet ſich der Vorſitzende 
Auskunft darüber, ob dies in dieſer Weiſe fortgehen 
ſoll, daß immer wieder Fragen wiederholt werden 
ſollen, die er ſchon ſelbſt geſtellt hat und die von den 
Zeugen ſchon beantwortet ſeien. Auf dieſe Weiſe 
würde das Doppelte der Zeit für die Verhandlung in 
Anſpruch genommen. — Verth.: So lange der Kerr 
Vorſitzende, ſicherlich unbewußt, ſeine Fragen mehr 
im Sinne der Anklage ſtellt, halte ich es für meine 
Pflicht, die Frage mehr im Sinne der Vertheidigung 
zu ſtellen. Der Staatsanwalt wird ſich auch das Recht 
vorbehalten, Fragen, die nicht genügend in ſeinem 
Sinne beantwortet erſcheinen, zu wiederholen. — 
Ich bitte den Vertheidiger, das, was 

geſagt hat, näher zu erläutern. — 
Derth.: Ich will nicht den Schatten eines Bormurfes 
erheben, aber wir ſind doch alle Menſchen, auch der 
Kerr Dorſitzende. Bei uns ift es ja leider nicht 
ſo wie in England, daß Kreuz- und Querfragen geſtellt 
werden, bei uns hat der Vorſitzende das Fragerecht, 
und da kann es doch jedem Menſchen paſſiren, 
daß er ganz unbewußt — wenn er ſich überhaupt 
eine Meinung gebildet hat — die Fragen im Sinne 
feiner Meinung ſtellt. Da kann die Dertheidigung 
nicht auf das Recht verzichten, auch ihrerſeits Fragen 
zu ſtellen, ſelbſt wenn einmal dabei eine Wiederholung 
unterlaufen ſollte. — Präſ.: Der Gerichtshof zieht ſich 


zur Berafhung zurück. — Nach kurzer Berathung ver- 


kündet der Vorſitzende: der Vertheidiger hat mit 


ſeiner Bemerkung den Vorwurf der Parteilichkeit ge⸗ 

er nicht den 

Schatten eines Vorwurfes erheben wolle; der Vorwurf 

der 1 wird damit aber nicht aus der Melt 
geſchaf we 1 erblich i 


macht. Er hat zwar hinzugeſetzt, daß 


3 licht in . 


rtheidig N grobe Ungebüh um 


Es wird noch eine Anzahl weiterer Zeugen ver- 
nommen, die aber auch nicht mit Beſtimmtheit Koſche⸗ 
mann wiederzuerkennen vermögen. Um den Zeugen 
Gelegenheit zu geben, die Augen Koſchemanns bei 
vollem Tageslicht zu betrachten, vertagt der Vorſitzende 
um 6½ Uhr die Sitzung auf Donnerstag, N 
Die Verhandlung am Donnerstag drehte ſich 
im weſentlichen um die Zefiftellung, ob Koſche⸗ 
mann, als Jrauensperſon verkleidet, es geweſen 
ſei, welcher die Sprengkiſte am Poſtſchalter auf- 
geliefert habe. Die Zeugenausſagen wichen zwar 
in manchen Punkten von einander ab; von einer 
Seite aber konnte mit Beſtimmtheit Koſchemann 
recognoscirt werden. - 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 9. April. 


Deiterausfihten für Sonnabend, 10. April, 
und zwar für das nor döſtliche Deutſchland: 


Vielfach heiter, Tags wärmer, Nachts kalt. Friſcher 


Wind. i 


[Danziger Regatta des preußiſchen Regatta- 
Verbandes.] Am Sonntag, den 27. Juni, findet, 
wie von uns bereits berichtet, die dritte diesjährige 
Regatta des preußiſchen Regatta-Berbandes auf 
der bereits von früherer Zeit her bekannten 
2000 Meter langen ſchnurgeraden und breiten 
Rennſtreche von Neufahrwaſſer (Start) bis zu den 
Zuckerſchuppen am Branntweinspfahl (Ziel) ſtatt. 
Bei den hieſigen Clubs haben die Vorbereitungen 
zu dem Wettkampf bereits begonnen; von beiden 
Clubs iſt ein Regatta-Ausihuß gebildet worden, 
der in nächſter Zeit bereits die Ausſchreibungen 
zu den Rennen erlaſſen wird. Am ziel wird eine 
Tribüne erbaut, welche einen genügenden Schutz 
gegen Sonnenſtrahlen oder Regen bieten wird. 
Was die Rennen ſelbſt anlangt, ſo ſtehen in Danzig 
diesmal ganz hervorragende Preiſe zur Con- 
currenz. Die beiden erſtklaſſigen Rennen find die 


um den Kaiſerpreis, der im Vorjahre geſtiftet 


wurde, und den Wanderpreis, gegeben vom 
deutſchen Ruder-Derbande. Es folgen Rennen 
für Juniors um den von der Stadt Danzig ge- 
ſtifteten Wanderpokal, ein zweiter Junior-Dierer, 


ein Vierer für zweinlaſſige Senioren und ſchließlich 


ein Dierer für ſolche Mannſchaften, welche den 
aufgeſtellten Leichtgewichtsbedingungen entſprechen. 
Bon mehrrudrigen Booten wird ferner ein Rennen 
in Achter gefahren, es wären demnächſt noch die 
deiden Rennen für Junior- und Seniorſculler zu 
erwähnen. Die Regatta wird auch in dieſem Jahre 
nicht allein für die dem preußiſchen Regatta-Ber- 
bande angehörigen weſt- und oſtpreußiſchen Ber- 
eine, ſondern für ſämmtliche dem deutſchen 
Ruder-Berbande angehörigen Clubs ausgeſchrieben. 

Kur; vor Schluß der Redaction ging uns zu 


dieſer Angelegenheit noch folgende Mittheilung 


zu: Geſtern Abend fand im „Hotel Germania“ 
eine Zuſammenkunſt von Bertretern des hieſigen 
Ruder-Elubs „Bictoria” und des Danziger Ruder- 
Vereins ſtatl, um über die nöthigen Maßnahmen 
für die diesjährige Ruderregatta 3u_berathen, die 
am 27. Juni hierſelbſt ſtattfindet. Die geſtrige 
Berfammlung ſetzte ein Programm von 9 Rennen 
feft und beſchloß die Ausſchreibung der Regatta 
ſowohl für inländiſche wie für ausländiſche Ber- 
eine. Die Zahl der werthvollen Preiſe, unter 
denen der von Sr. Mal. dem Kaiſer geftiftete 
Wanderpreis der hervorragendſte it, wurde um 


n dem Perhalten geſtattet. 


began 


einen weiteren Wanderpreis, den Preis des 
deutſchen Ruderverbandes, vermehrt. Der Bau der 
Tribüne ift bereits der hieſigen Firma Alex. Fen 
übergeben worden. Dieſelbe wird an derſelben 
Stelle wie im Vorjahre errichtet. 


LGeſellſchaft für Verbreitung von Volks- 
bildung.] Der Central-Ausſchuß dieſer auch in 
Danzig durch zahlreiche Mitglieder und einem 
Verbande für Oſt- und Weſtpreußen vertretenen 
Geſellſchaft hielt geſtern im Reichstage eine Sitzung 
ab. Der Vorſitzende, Herr Abg. Rickert, widmete 
nach Eröffnung derſelben dem Mitbegründer und 
langjährigen ſtellvertretenden Vorſitzenden Juſtiz- 
rath Makower einen warmen Nachruf. Als- 
dann wurde der Termin der Generalverſamm- 
lung, welche in Halle a. S. ftattfinden wird, auf 
den 8. und 9. Juni angeſetzt. Zur Verhandlung 
kommen: 1) Dolkshochſchulen (Ref. Dr. Max 
Hirſch), 2) Elternabende (Ref. Schulinſpector 
Trebſt), 3) der Lehrplan der Volksſchule (Ref. 
der Generalſecretär). Derbunden wird mit dieſem 
Gegenſtande ein Antrag des Central-Ausſchuſſes, 
ein Preisausſchreiben für die Aufftellung von 
Lehrplänen für den Volksunterricht (im Deutſchen, 
Geſchichte, Geographie, Noturwiſſenſchaft, Rechnen, 
Geometrie, Hauswirthſchaft und Handarbeits- 
unterricht) zu erlaſſen. der Entwurf des Preis- 
ausſchreibens, das der Generalſecretär vorlegt, 
geht zunächſt an den geſchäftsführenden Ausſchuß 
des deutſchen Lehrervereins. Endlich ſoll noch 
4) verhandelt werden über Dicter- und Ton- 
dichter-Abende (Ref. der Director des Berliner 
Schillertheaters). Der Plan für die Vorträge pro 
1897/98 (150 ſtatt bisher 120) wurde genehmigt. 
In den erſten 3 Monaten dieſes Jahres ſind neu 
begründet: 41 Volksbibliotheken, 17 mit weiteren 
Bücherſendungen Guſammen ca. 2100 Bände) 
unterſtützt. Im Jahre 1896, das mit einer 
Geſammt-Ausgabe von 43 281 Mn. abſchloß, find 
für Förderung von Bolksbiblioiyeken, außer den 
von Mitgliedern und Freunden der Sache ein- 
gegangenen zahlreichen Bücherſendungen, aus den 
Mitteln der Geſellſchaft 4631 Mk. verwendet 


[Sonntagsruhe in Schneidereibetrieben.] 
Im Polizeibejirk der Stadt Danzig und der zu⸗ 
gehörigen Vorſtädte iſt die Beſchäftigung von 
Geſellen, Lehrlingen und ſonſtigen Arbeitnehmern 
in handwerksmäßigen Schneidereibetrieben aus- 
nahmsweiſe bis 12 Uhr Mittags, einſchließlich der 
Zeit des Hauptgottesdienſtes, an folgenden Sonn- 
tagen zuläſſig: Am letzten Sonntage vor Oſtern, 
am erſten und dritten Sonntage nach Oſtern, am 
letzten Sonntage vor Pfingſten und am erſten Sonn- 
tage nach Pfingſten, alſo am 11. und 25. April, 
9. und 30. Mai und 13. Juni d. Js., außerdem 
auch noch am 17. Oktober d. Js. In denjenigen 
anderen Ortſchaften, wo eine derartige amtliche 
Jeſtſetzung nicht ftattgefunden hat, bleibt den 
Arbeitgebern die Auswahl der ſechs Sonntage 
für die Beſchäftigung der Geſellen eic., bis 
12 Uhr Mittags, überlaſſen, jedoch darf dieſe 
Beſchäſtigung nicht an den Oſter-, Pfingſt- oder 
Weihnachtsfeiertagen erfolgen. Außerdem iſt an 
allen Orten und an allen Sonn- und Feiertagen 
die Ablieferung beſtellter Waaren an Kunden im 
Schneidereigewerbe vor Beginn des Hauptgottes- 
dienſtes, in Danzig alſo bis 9½ Uhr Vormittags, 
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leber Armenpflege und Wohlthätigke 
n geſtern Hr. Dr. E. Münſterberg in einem 
einleitenden Vortrage: „Einführung in die Auf- 
gaben der Armenpflege und Wohlthätigkeit“ zu 
ſprechen. 

Der Begriff der Armuth iſt relativ. Die Definition: 
Armuth ifi derjenige Zuſtand der Lebenshaltung, wo 
jemand weniger beſitzt oder erwirbt als zu feinem 
Unterhalt nöthig, genügt nicht, da der Begriff des 
Nöthigen kein feſtſtehender iſt. Phyſiologiſch iſt das 
Mindeſtmaß des Nothdürftigen nicht feſtſtellbar. Je 
nach Klima und Culturzuſtänden ſind die Anſprüche 
verſchieden. In England, wo 48 Kar. Zleiſch und 
30 Kgr. Zucker auf den Kopf der Bevölkerung kommen, 
wird man die Grenze, wo die Armuth anfängt, höher 
ziehen müſſen als in Deutſchland, wo 18 Kgr. Fleiſch 
und 8—10 Kgr. Zucker auf den Kopf der Bevölkerung 
kommen. In Hamburg gelten Lederſchuhe auch für 
die ärmſten Kinder als abſolut nothwendig, bei uns 
laufen viele barfuß. Ebenſo beſtehen Unterſchiede in 
den Anſprüchen an die Wohnung. Wie ſehr allgemeine 
Anſchauungen mitwirken, zeigt ſich auch darin, daß 
gerade die ärmſten Gebirgsgegenden die wenigſten 
Armen aufweiſen, weil dort allgemein niedrige Anſprüche 
an die Lebenshaltung geſtellt werden. 

Die Urſachen der Armuth find mannigfaltig. Sie 
leitet ſich von allgemeinen wirthſchaftlichen und politifchen 
Momenten her oder fie hat individuelle Urſachen und 
hier ſind verſchuldete und unverſchuldete zu trennen. Im 
Einzelfall kann man natürlich häufig eine unverſchuldete 
Armuth auf ein Verſchulden zurückführen, z. B. Krank- 
heit auf Müßiggang. 

Ebenſo complieirt, eniſprechend den verſchiedenen 
Urſachen, ſind die Maßregeln gegen die Armuth. 
Jedes Mittel zur Hebung der allgemeinen Wohlfahrt 
iſt auch ein Mittel gegen die Armuth. Eine Sanirung 
der Wafjerverhältnifje in Hamburg j. B. hätte all die 
in Folge der Cholera entitandene Armuth gehoben. 
Dann giebt es beſondere Vorbeugungsmittel: Derſiche⸗ 
rung gegen Krankheit, Alter und Invalidität, dann 
Unterricht. Als drittes kommt endlich die eigentliche 
Armenpflege in Betracht. Sie dürfe immer nur die 
letzte Stelle einnehmen, Kebung des Wohlſtandes und 
der Bildung, Erziehung zur Selbſthilfe, Stärkung der 
Familienbande, alles kommt vor der Wohlthätigkeit. 
Neben den vielen Segnungen unſerer ſocialpolitiſchen 
Geſetzgebung iſt ihr Kaupivorzug der, daß ein Recht 
auf Empfang der Unterſtützung entſtanden iſt. Mit der 
Mahnung, bei der Armenpflege ſtets im Auge zu be- 
halten, daß man die Armulh möglichſt dadurch be- 
kämpfen müſſe, daß man ihre Urſachen feſtſtellen, und 
dieſe bekämpfen ſolle, ſchioß der Vortragende dieſen 
erſten ſeiner 6 Vorträge, dem weitere über ſpecielle 
Fragen der Armenpflege folgen werden. 


* [Angeblicher Boncott.] Die „Berl. N. N.“ 
ſchreiben: „In Warſchau haben zahlreiche Aerzte 
beſchloſſen, ihre Kranken dieſes Jahr nicht in die 
Oſtſeebäder und in eine Anzahl ſchleſiſcher Bäder 
zu ſchichen. Dieſer Beſchluß iſt aus dem Grunde 
gefaßt worden, weil durch die Agitation des 
„Dereins zur Förderung des Deutſchthums“ an- 
geblich zahlreiche polniſche Geſchäftsleute in Pofen, 
Weſtpreußen und Berlin empfindlich geſchädigt 
worden find. Bor allem wollen die poiniſchen 
Aerzte in Ruſſiſch-Polen ihre Patienten nicht nach 
Zoppot, Kolberg, Salzbrunn, Warmbrunn 
und Landeck ſchichen. Auch nach Ems wollen die 

olniſchen gerzte keine Kranken ſenden. Die 
n Warſchau erſcheinende Zeitung „Kurſer 
Marsjamski” billigt das Vorgehen der polniſchen 
Aerzte und räth bejonders ihren Leſern ab, nach 
. oder Kolberg zu gehen.“ 

Die „Berl. N. N.“ bemerken dazu u. a.: „Die 
Deutſchen werden ſchwerlich dabei etwas ver- 
lieren, denn um lo zahlreicher werden die ein- 
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heimiſchen Badegäſte fih in den Badeorten ein- 
finden, zumal dſe genannten Badeorte ſtets ſehr 
geſucht ſind.“ 

Einſtweilen nehmen wir nicht an, daß dieſer 
Boncott zur Ausführung kommt. Wir wiſſen aus 
eigener Anſchauung, daß es einer größeren Zahl 
von polniſchen Familien z. B. in Zoppot ſehr 
wohl gefallen hat und daß ſie ſich nach keiner 
Richtung hin zu beklagen hatten. 


* [Abjchiedsfeftmahl.] Zu Ehren des in Folge 
von Verſetzung aus feinem bisherigen Wirkungs- 
kreiſe ſcheidenden Herrn Kafenbau-Inſpectors 
Wilhelms fand heute Abend in Neufahrwaſſer 
ein Abſchieds-Feſtmahl ſtatt, an dem ſich auch 
Vertreter der Stadt und verſchiedener Behörden 
und Corporationen betheiligten. 


I Beſichtigung unſerer Provinzial - Irren- 
Knſtalten.] Nachdem beſchloſſen worden iſt, auch 
in Hannover eine größere Irren-Anſtalt einzu- 
richten, iſt ein aus dem Vorſitzenden des dortigen 
Provinzial-Ausſchuſſes, dem dortigen Landes- 
hauptmann, mehreren Aerjiten und Sachver- 
ſtändigen beſtehendes Comité betraut worden, 
eine eingehende Beſichtigung der Irren-Anſtalten 
in Norddeutſchland vorzunehmen. Auf dieſer 
Informirungsreiſe treffen die Herren des Comités 
heute Nachmittag mit dem 2 Uhr-Zuge, von 
Pommern kommend, in Neuftadt ein, um die 
dortige Anſtalt in Augenſchein zu nehmen. 
Heute Abend werden die Herren in Danzig 
anlangen und ſich mit den Vertretern 
der Provinzial-Derwaltung von Weſtpreußen 
und Dertretern der hiefigen ſtädtiſchen 
Behörden zu einem gemeinſamen Abendeſſen 
vereinigen, in unſerer Stadt übernachten und 
morgen Vormittag mit dem 11 Uhr-Zuge nach 
Conradſtein fahren, um die dortige Anſtalt zu 
beſichtigen. Kerr Oberpräſident v. Goßler wird 
die Commiſſion ebenfalls dorthin begleiten. 


»[Derſammlung von Pferdezüchtern.] Wie 
wir bereits geſtern mitgetheilt haben, hat vor- 
geſtern Nachmittag in Marienburg eine Derſamm- 
lung von Pferdezüchtern ſtattgefunden, in welcher 
vornehmlich über die Anwendung der Körordnung 
auf Pferdezuchtgenoſſenſchaften, welche ſich kalt- 
blütige Deckhengfte beſchafft haben, verhandelt 
wurde. Die in dieſer Derſammlung vorgelegte, 
ebenfalls bereits erwähnte Eingabe an den Land- 
wirthſchaftsminiſter, welche bereits ca. 500 Unter- 
ſchriften erhalten haben ſoll, lautet: 

„Die heute in Marienburg verſammelten oſt- und 
weſtpreußiſchen Pferdezüchter bitten den Herrn Land- 
wirthſchaftsminiſter ganz ergebenſt, dahin wirken zu 
wollen, daß von der Regierung nicht gegen die Pferde; 
zuchtgenoſſenſchaften auf gerichtlichem Wege vor- 
gegangen wird. Wir haben an Warmblutzucht in 
unſerer Provinz eine ſehr proße Ueberproduction, ſo 
daß viele Beſitzer, bei denen die örtlichen Verhältniſſe zur 
Aufzucht von warmblütigen Pferden nicht paſſen, die Zucht 
derſelben nur mit ſehr großen finanziellen Opfern 
weiterführen können. In Folge deſſen haben ſich 
Zaufende von Beſitzern zuſammengethan, Genoffen- 
ſchaften gegründet, unter ſchweren Opfern kaltblütige 
Hengſte gekauft und bei dieſer Zuchtrichtung einen 
erheblichen finanziellen Erfolg erzielt, was bei der 
traurigen Lage der Landwirthſchaft, beſonders bei den 
kleinen Beſitzern, von weſentlicher Bedeutung iſt. Das 
deutſche Reich zahlt für ftarke, kaltblütige Pferde 
50 Millionen Narn an das Ausland, und dieſes Geld 
wollen wir uns durch rationelle Kaltblutzucht ver- 


dienen. Bon gegneriſcher Seite wird behauptet, wir 
wollen die Warmblutzu: N 3 das ift absolut 
nicht der Fall, im Gegentheil, wir ſind gern bereit, 


die Warmblutzucht an denjenigen Orten, wo fie mit 
Erfolg betrieben werden kann, nach jeder Richtung hin 
zu unterſtützen.“ 

Die Verhandlung trug zeitweiſe einen recht 
erregten Charakter. Nachdem in derſelben Herr 
Domänenpächter Dorguth-RNaudnitz ſich für die 
Kör ordnung, aber dagegen ausgeſprochen hatte, 
daß die Pferdezuchtgenoſſenſchaften von der Kör- 
ordnung befreit werden ſollten, trat Herr Ritt- 
meiſter v. Plötz- Berlin, der bereits in mehreren 
landwirihſchaftlichen Vereinen unſerer Provinz 
Propaganda für die Bildung von Pferdezucht⸗ 


genoſſenſchaften gemacht hat, unter ſtarnem Bei- 


fall aus der Berfamminng jehr lebhaft für die 
Kaltblutzucht ein. Er hob hervor, daß auch in 
dieſer Sache dem weſtpreußiſchen Landwirth nur 
die Selbſthilfe frommen könnte. Redner ſagte 
dann, nach einem Bericht im „Ges.“, wörtlich: 
„Ein Friedrich der Große hat ſich vor dem 
Kammergericht beugen müſſen, da wird ſich 
auch wohl ein weſtpreußiſcher Oberpräſident da- 
vor beugen müſſen, daß Recht Recht bleibt.“ 
Hierauf legte Kerr Verbandsdirector eller 
aus Danzig dar, daß der Herr Oberpräſident 
v. Goßler auch mit der Körordnung nur 
das Beſte der Landwirthe wolle. Sei hier 
gejagt, daß Friedrich der Große ſich dem Recht 
habe beugen müſſen, und daß dies auch ein weſt⸗ 
preußiſcher Oberpräſident thun müſſe, ſo ſei es 
Pflicht, dieſem Ausdruck jede Schärfe zu nehmen, 
damit es nicht ſcheine, als ob ein von allen hoch- 
verehrter Mann herabgeſetzt werden ſolle. Ueber 
die Berdienſte des Herrn Oberpräſidenten fich 
weiter zu verbreiten, ſei überflüſſig. Jedenfalls 
habe es wohl allen ferngelegen, anzunehmen, 
daß bei Herrn v. Goßler Gewalt vor Recht gehe. 
(Lebhafter, anhaltender Beifall.) Hiermit wurde 
die Debatte geſchloſſen. x 


[Gruppenſchau für die weſtpreußiſche 
Thierzucht.] Im Sommer d. J. werden im Be- 
zirk der weſtpreußiſchen Landwirthſchaftskammer 
folgende Gruppenſchauen veranſtaltet werden: 

Gruppe I. in Marienwerder: Vereine Cjerminsh, 
Leſſen A, Marienwerder A, Mewe, Rauden, Rehden A, 
Eichenkranz, Garnſee, Gr. Krebs, Gr. Nebrau, Jo- 
hannisdorf, Leſſen B, Marienwerder B, Rehden B. 
Schwetz B. (Führender Berein: Marienwerder B.) 

Gruppe II. in Rofenberg: Chriſtburg, Rofenberg, 
Stuhm, Baumgarth, Biſchofswerder, Dt. Enlau, Frey⸗ 
ftadt, Rieſenburg, Wandau, Gulbien, Guhringen. 
(Führender Berein: Rofenberg,) 

Gruppe III. in Neumark: Cautenburg, Neumark A, 
Strasburg A, Jablonowo, Neumark B, Strasburg B- 
Schaffarnſg. (Führender Verein: Neumark A.) 

ruppe IV. in Culm: Briefen, Culm, Thorn, Brojowo, 
Eulmjee, Damerau, Gremboczun, Gurske, Kokotzko, 
Kl. Cinſte, Liſſewo. Neugrabia, Oſtrometzno, Podwihz⸗ 


Lunau, Schönſee, Wilheimsau-Trebis, Nynsk, Lulkau, 
Dubielno. (Jührender Verein: Culm.) 

—— V. in Schwetz: Niewieczun, Oſche, Schweh⸗ 
Dragaf, Gr. Kommorsk, Gruczno, Jungen - Jappeln. 
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ruppe in lochau: Kon 8 ocha 
rechlau. Tuchel, Frag B, Fon €, Shermich 

Führender Verein: Schlochau.) 

* [Eine beachtenswerthe Nachricht! bringt 
das „B. Tagebl heute in feinem Handelstheile⸗ 
Es jhreibt: „Die Bromberger Geehandlung? 
mühlen haben in dieſem Erntejahre a 
miniſterielle Anregung nur inländiſches © 
treide verarbeitet. die Qualität des daraus g 


gewonnenen Mehles war aber jo mangelhaft, 
daß der Abſatz deſſelben ſich ſehr ſchwierig ge- 
ſtaltete. Neuerdings iſt nun die Mühlenver- 
waltung wieder veranlaßt worden, auch aus ⸗ 
ländiſches Getreide zu vermahlen, und fie hat 
von dieſer Erlaubniß bereits durch Erwerb 
fremder Waare, beſonders fremden Weizens, aus- 
giebigen Gebrauch gemacht.“ 


IzZum Untergang des „Mannheim VII.“ 
Dor einigen Tagen haben wir, allerdings unter 
allem Vorbehalt, eine Auslaſſung der „31g. f. 
Hinterp.“ mitgethein, nach welcher an Bord die 
„tolliten Auftritte“ vorgekommen ſeien. Die „Elb. 
Ztg.“ hai daraufhin Erkundigungen eingezogen 
bei Geretteten und das Ergebniß mar, daß an 
der Meldung des pommerſchen Blattes etwas 
Wahres iſt. Als die Gefahr ihren Höhepunkt er- 
reicht hatte und die Boote beſtiegen werden ſollten, 
war das zweite Boot nicht über die Reeling zu 
bringen, weil die dazu gehörigen Taillen bei dem 
Nothſteuer Berwendung gefunden hatten. Capitän 
Schmidt wollte nun, daß die Mannſchaft des 
erſten Bootes bei der Abbringung des zweiten 
Bootes behilflich fein ſollte, und da jene, im An- 
blich der Gefahr, dazu nicht mehr zu vewegen 
war, gab es wohl einige kräftige Wörter. So 
ſagte Capitän Schmidt: „Wo wollt Ihr denn hin, 
Ihr erſauft ja doch alle.“ Unjer Sewährsmann iſt 
der Meinung, daß vielleicht zwei Mann hätten 
mehr gerettet werden können, wenn Capitän 
Schmidt dieſen Kusſpruch nicht gethan; ſie 
wurden dadurch davon abgehalten, ſchnell noch 
in das abfahrende Boot zu ſpringen. Don den 
„tollſten Auftritten” weiß unſer Gewährsmann 
nichts. Richtig ſei nur, daß eine große Aufgeregt- 
heit herrſchte, als das Boot nicht abzubringen war 
und die Leute ihren Tod vor Augen ſahen. 


+ [Derfeung.] Der königl. Gewerbe- Inſpector 
Herr Dr. Wollner iſt von Danzig nach Stralſund ver- 
ſetzt und mit der Verwaltung der hieſigen Gewerbe- 
Inſpection Herr Gewerbe -Inſpector Garnu beaufragt 
worden. 


* IMilitäriſches.] Ueber die Einberufung von 
Mannſchaften der Rejerve, die als Einjährig-Freimillige 
gedient haben, aber nicht Offiziers-Aſpiranten ſind, iſt 
neuerdings beſtimmt worden, daß fie bei allen Waffen- 
gaitungen während der Dauer des Reſerveverhältniſſes 
zur Tpeilnahme an zwei Uebungen auf je acht Wochen 
verpflichtet find. Auf beſonderen Antrag Hann ge- 
nahmigt werden, daß dieſe Uebungen in unmittelbarem 
Anſchluß, alſo 16 Wochen hinter einander, abgeleiſtet 
werden. Dieſe ehemaligen Einjährig Freiwilligen ſind 
zu brauchbaren Unteroffizieren auszubilden und können 
geeigneten Falles am Schluß der erſten oder im 


Derlauf der zweiten Uebung zu Unteroffizieren be- 


ördert werden. 


Zum Turnunterricht.] Der Unterrichtsminifter 
hat in einer das Turnen betreffenden Circular verfügung 
darauf hingewieſen, daß die ſogenannten volksthüm⸗ 


lichen Uebungen namentlich das Stabſpringen und die 


Wurfübungen nicht nach Gebühr gepflegt werden, und 
ſieht ſich veranlaßt, vor Beginn des Sommerhalbjahrs 
für das Turnen im Freien die Pflege der genannten 
Uebungen bejonders zu empfehlen. Auch der ſchul- 
gerechte „Tauf“!“ und der „Lauf und Sprung über 
Sinderniſſe“ ſoll auf den Turnplätzen eifrig geübt 
werden. ZJerner wird auf die Pflege der grundlegen- 
den einfachen Uebungen hingewieſen, die nicht unter 
dem einſeitigen Streben nach kunſtturneriſchen, in die 
Augen fallenden Leiſtungen vernachläſſiigt werden ſollen. 


»ISiiberhochteit.] Unſer um das — — 


Reutener das 25jäh rige Ehej 
Feſte brachte die Liedertafel 
MNorgenſtändchen dar und überreichte als Angebinde 
ihrem Ehrenmitgliede eine filberne Lyra. Unter den 
ſpäteren zahlreichen Gratulanten befand ſich auch eine 
Deputation der Loge „Eugenia“. Blumenſpenden, 
tele graphiſche Glückwünſche etc. gingen in großer Menge 
ein. Weitere Ovationen werden Abends bei einer 
Zeftlichheit im Schützenhauſe folgen. 


[Ornithologiſcher Verein.] In der geſtrigen 
Monatsſitzung erſtattete nach Aufnahme mehrerer ney⸗ 
Mitglieder Herr Kaufmann Wolff einen eingehenden 
Bericht über die vor acht Tagen in Allenſtein abge- 


haltene Geflügelausfiellung und erörterte ebenſo ein ⸗ 


gehend die dabei vorgenommene Prämiirung. Hier- 
nach wurde beſchloſſen, dem internationalen Comité 
zur Bekämpfung des Vogel- Maſſenmordes in der 
Schweiz den Betrag von 20 Mk. ſeitens des Vereins 
zu übermitteln. 


I Ausſtellung. ] Zwei ſehr gelungene Gruppen- 
bilder, welche einen Bauerntanz und eine Rococo- 
Scene veranſchaulichen, die bei dem letzten Maskenfeſt 
der Loge „Einigkeit“ einen großen Erfolg hatten, 
waren heute in dem Schaufenſter der Saunier'ſchen 
Buchhandlung ausgeſtellt. Die lebensvollen Bilder 
stammen aus dem Faſt'ſchen Atelier. 


USchöffengericht.] Auch die geſtrige Sitzung 
wurde wieder größtentheils durch Verhandlungen 
wegen gefährlicher Körperverletzung und Widerſtandes 
gegen die Staatsgewalt ausgefüllt. Der als gemalt- 
ſhätiger Menſch bekannte Arbeiter Eugen Schidlowski 
bierjelbft, erſt 26 Jahre alt, aber wegen gefährlicher 
Körperverletzung, Bedrohung eic. bereits ſiebenmal 
vor beſtraft, war angeklagt, am 18. März d. Js. feinen 
eigenen über 60 Jahre alten Vater Joſef Schidlowski 
vorſätzlich körperlich mißhendelt zu haben, indem er 
iyn würgte und mit dem Kopf derart gegen die Wand 

ieß, daß er eine tiefe Wunde davontrug, und ferner 
ſeinen eigenen Dater mit der Begehung des Ver- 
brechens des Todtſchlages bedroht zu haben, indem 
er ſein Taſchenmeſſer hervorzog, dieſes mit den Zähnen 
und einer Hand öffnete, während er mit der anderen 
den alten Vater feſthielt und ihm zurief: „Hund, ich 
lieche dich kodt.““ Während die als Zeugin geladene 
Mutter des Angeklagten von dem Rechte der Jeugnif- 
verweigerung Gebrauch machte, erklärte der Vater, 
daß er gegen den eigenen Sohn ausſagen müſſe, weil 
er feines Lebens nicht mehr ſicher ſei. Der Angeklagte 
wurde zu einer Gefängnißſtrafe von drei Jahren ver- 
urtheilt, auch gleich in Haft behalten. 


» Einbruchsdiebſtahl.] In der Nacht zu geſtern 
9 11½ Uhr haben Ars in dem Haufe Gchmiede- 
geſſe Nr. 16 mittels Nachſchlüſſels die Hausthüre ge- 
öffnet. Da dieſelben in dem Hausflure nichts fanden, 
ſo begaben ſie ſich wieder nach der Straße und 
öffneten die in demſelben Hauſe befindliche Ladenthüre 
der Blumenhandlung von Fräulein Saß. Kier fanden 
die Diebe einige Kerzen, zündeten diejelben an, durch ⸗ 
7 den Laden und fanden in zwei Käſtchen circa 

80 Mk. Kleingeld; alles andere haben dieſelben 
unberührt gelaſſen. Trotz des lebhaften Verkehrs in 
der betreffenden Straße die Einbrecher unbemerkt 
entkommen. \ 


© flieberfahren.] Bei Legan wurde vorgeftern 
Ab der HMAjährige Sohn der Wittwe Bebnarski 
überfahren; derſelbe hatte ſich nach Neufahrwaſſer be- 
geben, um Arbeit zu ſuchen. Auf dem Rückwege 
wurde er angeblich von einer Ohnmacht befallen, fiel 
hin und blieb liegen. Der Kuiſcher eines vorüber- 
fahrenden Gefährts erblickte ihn, da es bereits dunkel 
war, zu fpät und 2 über jeine Beine hinweg. Er 
wurde zu ſeiner nach dem Pajarrth 


utter und gelten 
in ber Abrachk 


adour “ 


da n 
dem dip re be 


„ma te 
dir der Geſchäftsreiſende Auguft ch 


Ischwindeleien. ] Bei verſchiebenen Kaufleuten 
erſchien in der — ein Nann, der Arbeit nach 
ſuchte und dies durch Zeugniſſe aus der Stadt Bregenz 
unterſtützte. Es war ar dabei aber nur um einen 
Vorſchuß zu thunz in einigen Zällen hat er einen ſolchen 
erhalten, aber nicht weiter blicken laſſen. Der- 
ſchiedene ſeiner Papiere ſind in den Känden der von 


ihm Kufgeſuchten geblieben und von dieſen der 
Criminal-Polizei eingereicht worden. Don dieſer iſt 


feſtgeſtellt worden, daß die Papiere gefälſcht waren,. 
daß ihr Inhalt durchaus nicht den Thatjachen entſprach 
und daß auch die etwas reichlich in Anwendung ge- 


brachten Siegel der Polizei-Derwaltung gefälſcht find. | 


Der Mann iſt von mittlerer Statur und macht ſich 
durch einen ſcharf ausgeprägten ſüddeutſchen Dialekt 
beſonders bemerklich. 


Einbruch. ] In der Effectenhandlung von Schwarz 
und Stiller am Kohlenmarkt brachen Diebe in der 
Nacht zu geſtern ein und öffneten, nachdem die 
Cadenthüre erbrochen, gewaltſam die Ladenhafle, wo 


e aber nur Wechſelgeld im Betrage von 5 Mark 
anden. Dann ſtahlen fie verſchiedene Jaquets und 


Mäſche und entfernten ſich wieder. 


Dschen-Nachweis der Bevölkerungs- Borgänge 
rom 28. März bis 3. April 1897.] Lebendgeboren 


6 männliche, 37 weibliche, insgeſammt 73 Kinder. 


Todtgeboren 2 männliche, 4 weibliche, insgeſammt 
6 Kinder. Geſtorben (ausſchl. Todigeborene) 46 männ- 
liche, 30 weibliche, insgeſammt 76 Perjonen, darunter 
Kinder im Alter von 0 bis 1 Jahr 18 ehelich, 5 außer- 
3 geborene. Todesurſachen: 


klaſſen 4, b) Brechdurchfall von Kindern bis zu 
1 Jahr 4, Lungenſchwindſucht 6, acute Erkrankungen der 
Athmungsorgane 24, 
übrigen Krankheiten 36, gewaltſamer Tod: a) Ver- 
unglückung oder nicht näher feſtgeſtellte gewaltſame 
Einwirkung 3, b) Selbſtmord 2. 


* [Diebftähle.] Geſtern wurde eine Arbeiterfrau 
Johanna W. im Beſitze einer werthvollen goldenen 
Kerren-Remontoir-Uhr betroffen, über welche ſie eine 
ganz eigenartige Angabe machte. Sie gab an, daß ihr 
dieſe von einem eleganten Herrn in animirter 
Stimmung aus Mitleid mit ihrem Kinde in den Schoß 
geworfen ſei, um jie zu verſezen. Da dieſe Schilderung 


ziemlich unglaubhaft klang, wurde die Frau W. wegen 


Verdachts des Diebſtahls in Haft genommen. 

Herr Schiffsverfrachter 3. ließ geſtern in einem Kahn 
Zucker nach einem Dampfer verladen. Als der Kahn 
am Fiſchmarkt eine kleine Weile ohne Aufjicht gelaſſen 
war, fehlte ein Sack Tranſitzucher. In der Nähe fand 
man einen Arbeiter, der von dem diebſtahl nichts 
wiſſen wollte. Dicht neben ihm fand man aber den 
vermißten Sack, worauf der Arbeiter wegen Dieb- 
ſtahlsverbachts feſtgenommen wurde. 8 

In der Kaſerne Herrengarten haben Diebe mit recht 
erheblichem Erfolge gehauſt. Sie ſtahlen dort werth- 
volle ſilberne Suppenlöffel, Meſſer, Gabeln etc., die 
alle mit J. R. 128 gezeichnet find und Beſteche für 
Offiziere waren. 

Diefer Tage ſtahlen Diebe aus dem Flur des Hauſes 
Kirſchgaſſe Nr. 6 eine Lampe, leuchteten mit dieſer 
auf den Boden und ſtahlen dort eine Menge Wäſche, 
die ſie durch die Latten zogen. Unter Mitnahme der 
Lampe find fie unerkannt entkommen. — Herrn Kauf- 
mann de Beer am vierten Damm wurde von einem 
Ballen Zahmſohlleder eine halbe Haut im Werthe von 
38 Mk. geſtohlen, als er den Ballen ohne Aufficht ließ. 
— Dorgeſtern jtattete ein dieb einem Bau in der 
Rittergaſſe einen Beſuch ab und ſtahl dort verſchiedenen 
Handwerkern die Jaquets, welche fie bei der Arbeit 
abgelegt hatten. Einige der Arbeiter ſind recht ſchwer 


verſchwundenen Kleider befanden. — In der Zijchlerei 
von St. in der Tiſchlergaſſe hatten zwei Tiſchler ihr 
geſammtes Handwerkszeug zurückgelaſſen, das ihnen in 
ihrer Abweſenheit geſtohlen wurde. 


ſchiedenſte Weiſe ſich ſein Brod zu verdienen. Dabei 


ſoll er den Schneidermeiſter Krauſe durch das Ver- 
ſprechen der Baarzahlung um einen Anzug geprellt 
haben. Der Angeklagte erzählte, wie er verſucht habe, 


ſich wieder emporzuarbeiten, daß er den Anzug damals 


gebraucht habe und daß er nicht die Abſicht gehabt 


habe, Herrn Krauſe zu betrügen. der Gerichtshof 


glaubte ihm dies und ſprach ihn von der Anklage des 
Betruges frei. 


I Dankſchreiben.] Der Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten hat auf das an ihn von dem Verein der 
Staatseiſenbahnbeamten für Danzig und die Vororte 
bei Gelegenheit des hundertjährigen Geburtstages des 
Kaiſers Wilhelm I, am 27. v. Mts. abgeſandte Be- 
grüßungstelegramm in einem an den Herrn Eiſenbahn⸗ 
Directions-Präſidenten Thomé gerichteten Schreiben 
feinen Dank mit der Bitte ausgeſprochen, denſelben 
auch den übrigen Feſttheilnehmern zu übermitteln. 


[Herr v. Binger], der bisherige Geſchäftsführer 
des Vereins zur Förderung des Deutſchthums in 
Poſen, übernimmt, wie die „N. W. Mitth.“ melden, 
am 1. Mai die Redaction der conſervativen „Danz. 
Allgem. Itg.“ 


* [Gtaaismedaillen für gewerbliche Leiftungen.] 
Der Herr Oberpräſident hat den Vorſitzenden des ge⸗ 
ſchäfts führenden Ausſchuſſes der letzten Gewerbe- 
ausſtellung in Graudenz, 1 Juſtizrath Kabilinski 
benachrichtigt, daß der Miniſter für Handel und Ge- 
werbe unterm 20. März die Medaille mit der Inſchrift 
„Für gewerbliche Leiſtungen“ in Silber der Maſchinen⸗ 
und Pflugfabrik A. Ventzki in Graudenz, der Firma 
Herzfeld u. Bictorius in Graudenz, Eiſengießerei 
und Emaillirwerk, der Geifenfabrik J. J. Berger in 
Danzig, und dieſelbe Medaille in Bronze der Metall- 
waarenfabrik H. Kelch Erben in Dirſchau, der optiſchen 
mechaniſchen Präciſionswerkſtatt Victor Cietzau in 
Danzig, der Wagenfabrik W. Spaenke in Grandenz, 
der Maſchinenfabrik, Eiſen- und Metallgießerei Born 
u. Schütze in Mocker Weſtpr., der Maſchinenfabrik 
und Eiſengießerei E. Drewitz in Thorn, verliehen hat. 


* unfall- Schiedsgericht. ] In der heute unter dem 
Vorſitz des Herrn RegierungsAſſeſſors o. Henking 
ftattgehabten Sitzung des Schiedsgerichts für die 
Gection IV der Nordöſtlichen Baugewerks - Berufs- 
genoſſenſchaft, welche durch Herrn Zimmermeiſter 

erzog vertreten war, ſtanden 13 Berufungsklagen zur 

erhandlung. In drei Fällen wurde die Genoſſenſchaft 
= Zahlung einer höheren Rente verurtheilt, in vier 

ällen erkannte fie ihre Verpflichtung zur Renten- 
gewährung bezw. zur Weiterzahlung der entzogenen 
Rente an, in zwei Fällen erfolgte Abweiſung der Klage 
und in vier Fällen wurde weitere Beweiserhebang 
beſchloſſen. 


Feuer.] In der verfloſſenen Nacht kurz nach 
12 Uhr wurde die Feuerwehr nach der in der Melzer ⸗ 
gaſſe befindlichen Bedürfnißanſtalt gerufen. Durch aus 
der Gasröhrenleitung entſtrömtes brennendes Gas 
waren mehrere Latten und die 1 des 
2 in Brand gerathen. Mittels Waſſergebens 

er Handſpritze wurde das Feuer ſehr bald befeitigt. 
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Das größte Stück des hieſigen Bernſteinmuſeums von 
Stantien u, Becher wiegt (nach Angabe des Katalogs 


Geldes gefunden und Spuren von Bewaliihätigheiten 
an derſelben nicht bemerkt wurden, jo ſollte geſtern 
„ wobei ſich herausſtellie, 
daß der Todte eine Wunde am Kopfe hatte. Die Be- 
erdigung wurde daher ausgefeht und es ſoll die Leiche 
noch ſecirt werden. 
S. Putzig, 8. April. In der Kornſiloange 
legenheit hat ſich unter dem Vorſitz des Herrn 
Landraths Dr. Albrecht ein Comité von Groß- 


grundbeſitzern unſeres Kreiſes gebildet, und es 
werden bei den Beſitzern Erhebungen über die 


Quantität der etwaigen Getreidelieferung angeſtellt. 
R. Schwetz, 8. April. Bon polniſcher Seite wird 
das Gerücht verbreitet, der getödtete Lehrer Grütter 


hätte den Streit im Eiſenbahnwagen provocirt; die 


gefänglich eingezogenen Maurer ſollten daher in Frei- 
heit geſeht werden. Beides iſt unzutreffend. Durch 
Zeugenausſagen iſt feſtgeſtellt, daß Grütter nicht der 
Angreifer geweſen iſt. Die verhafteten Maurer ſind 
auf Anordnung des Unterſuchungsrichters in Graudenz 
heute dem dortigen Gerichtsgefängniß zugeführt worden. 

Ein böſes Nachſpiel hat die Reichstagswahl auch in 
Linsk (Kreis Schwetz) gehabt. Es ſoll dort ein Pole 
einem deutſchen Arbeiter einen Steinſchlag auf den 


Kopf verſetzt haben, jo daß der Verletzte eine ſchwere 


Gehirnerſchütterung davontrug, an der er geſtorben iſt. 
Der Thäter iſt ergriffen worden. 

* [Der Lehrer Grütter als Botaniker.] Bon 
einem hervorragenden Botaniker erhält der 
„Geſ.“ folgende Mittheilungen über die miljen- 
ſchaftliche Thätigkeit des bekannten Opfers der 
Schwetzer Reichstags-Nachwahl: Grütter, geboren 
am 30. Mär; 1865 in Thorn, wurde durch den 
als tüchtigen Pflanzenkenner bekannten, 1893 
geſtorbenen Lehrer Georg Fröhlich in Thorn ſchon 
früh für die einheimiſche Pflanzenwelt intereſſirt 
und eignete ſich im Laufe der Zeit eine große 
Sicherheit in der Pflanzenkenntniß an. Seit 1883 
gehörte 8. dem preußiſchen botaniſchen Verein 
als Mitglied an, für den er mit beſtem Erfolge 
botaniſche Unterſuchungen in den verſchiedenſten 
Theilen von Oſt- und Weſtpreußen ausgeführt 
hat. Insbeſondere gebührt ihm das Verdienſt, 
die Flora des Kreiſes Schwetz. ſowie der an- 
grenzenden Theile von Tuchel, Schlochau und 
Bromberg gründlich erforſcht zu haben. Außerdem 
war er vom preußiſchen botaniſchen Verein als 
ein zuverläſſiger und ſorgfältiger Beobachter be- 
auftragt, die Flora der Kreiſe Strasburg (1887), 
Schlochau (1889), Pillkallen (1892 und 1894), 
Goldap und Oletzko (1896) zu unterſuchen, welcher 
Aufgabe er ſich theils in den Ferien, theils 
während einiger von der königl. Regierung be- 
willigten Urlaubswochen mit raſtloſem Eifer un- 
geachtet großer Mühen unterzogen hat. In 
letzter Zeit hat G. ſich beſonders mit Mooskunde 
beſchäftigt und auch auf dieſem Gebiete ſind ſeine 
Forſchungen von großem Erfolg gekrönt geweſen. 

Königsberg, 8. April. Das oſtpreußiſche Provinzial - 
muſeum ift in jüngſter Zeit wiederum um ein Schau- 
ſtück erſten Ranges reicher geworden. Es iſt dies ein 
großes 3,8 Kilogramm ſchweres Bernſteinſtück. So 
große Stücke ſind ſehr ſelten und kommen nicht oft 
in den Beſitz wiſſenſchaftlicher Inſtitute, da ihr Kandels⸗ 
werth ein ſehr erheblicher iſt. Das neu erworbene 
Stück war dem Provinzial-Muſeum ſchon früher ein- 


mal für den Preis von einigen Tauſend Mark zum 


Kauf angeboten worden, doch kam damals, eben dieſes 
ohen Preiſes wegen, eine Einigung nicht zu Stande. 
bwohl der Preis ſpäter weſentlich niedriger geſtellt 


geſchädigt, da ſich ihre Papiere in den Taſchen der C 


ſchränkten Mitteln doch auf den Erwerb verzichten 


müſſen, wenn nicht der Provinzialausſchuß der Provinz | 
Oſtpreußzen belfend eingetreten wäre. So hat die Pro- 


vinz das Stück für den Preis von 600 Mh. von den 
Erben des früheren Beſitzers erſtanden und es — das 
ehaltend — dem Provinzial- 

Sammlung von Bernſteinſtücken, nach Her⸗ 
Farbe und Kandelswerth geordnet, befindet. 


aus dem Jahre 1889) 5,6 Kilogr. (K. H. 3.) 

Coadjuthen, 4, April. Der Beſitzer P. legte ſich am 
Sonntag vor acht Tagen, da er müde war, zu Bette. 
Jedoch war er zu einer von ihm feſtgeſetzten Zeit durch 
alle von der Familie angewandten Mittel nicht wieder 
zu erwecken. D. beabſichtigte, am Sonntag Nachmittag 
ſeinem beſten Freunde das Geleite zum Friedhof zu 
geben. Dieſe Lethargie hielt dann noch volle drei 
Tage an, wobei der Kranke ſich überhaupt nicht regte. 
Anſtatt ärztliche Hilfe nachzuſuchen, wurden, wie die 
„Tilſ. Nachr.“ erfahren, ſogenannte „kluge Frauen““ 
gehört. Während der Zeit iſt der Tod, jedenfalls durch 
Herz- oder Lungenſchlag, eingetreten. P. hat übrigens 
in ähnlichem Zuſtande, wenn auch nicht ſo lange, im 
vorigen Herbſte verharrt. 


Danziger kirchliche Nachrichten 
für Sonntag, 11. April (Palmſonntag). 

In den evangelifchen Kirchen: Collecte zum Beſten des 

Provinzialvereins für innere Miſſion. 

St. Marien. 8 Uhr Herr Archidiakonus Dr. Weinlig. 
10 Uhr Herr Conſiſtorialrath D. Franck. 2 Uhr Herr 
Diakonus Brauſewetter. Beichte Morgens 9½½ Uhr. 
Mittags 12 Uhr Kindergottesdienſt in der Aula der 
Mittelſchule, Heiligegeiſtgaſſe 111, Hr. Conſiſtorialrath 

61. * Vorm. 10 uhr Fr. Paſto 
8 ann. orm. 4 x r Hoppe. 
Nachm. 2 Uhr Herr Prediger Auernhammer. Leite 
Sonntag, Vormittags 9½ Uhr. 

St. Katharinen. Vorm. fo Uhr Herr Paſtor Dfter- 
mener. Nachmittags 5 Uhr Herr Archidiakonus Blech. 
Beichte Morgens 9½ Uhr. 

Kinder -Gottesdienſt der Sonntagsſchule, Spendhaus. 
Nachmittags 2 Uhr. 

n Vormittags 10 Uhr Herr Prediger 


Ev. Jünglingsverein, Gr. Mühlengaſſe 7. Abends 
8 Uhr Andacht und Vortrag von Herrn Divifions- 
Pfarrer Zechlin, 

St. Trinitatis. (St. Annen geheizt.) Vorm. 9½ Uhr 
Herr Prediger Dr. Malzahn. n 2 Uhr Herr 
Prediger Schmidt. Beichte um 9 Uhr früh. 

St. Barbara. Morgens 8 Uhr Herr Prediger Kevelke. 
Bormittags 9½ Uhr Herr Prediger Fuhſt. Beichte 
Morgens 9 Uhr. 

Garniſonkirche zu St. Eliſabeth. Vormittags 10 Uhr 
Gottesdienſt Herr Militäroberpfärrer Witting. Um 
111/, Uhr Kindergottesdienſt derſelbe. 

St. Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) Dorm. 
9½ Uhr (Sommerhalbjahr) Hr. Pfarrer Hoffmann, 
Nachmittags 5 Uhr Paſſionsandacht. 

St. Bartholomäi. Vorm. 10 Uhr Herr Paſtor Stengel. 


Beichte um 91/, Uhr. Kindergottesdienſt um 11½ Uhr, 


Nachm. 5 Uhr Paſſionsandacht. 

Heilige Leichnam. Vormittags 9½ Uhr Hr. Super- 
intendent Boie. Die Beichte Worgens 9 Uhr. 

St. Salvator. Vormittags 10 Uhr Hr. Pfarrer Woth. 
Die Beichte um 9½ Uhr in der Sacriſtei. Nachm. 
um 5 Uhr Paſſionsandacht Herr Pfarrer Woth. 

Mennoniten -Kirche. Vorm. 10 Uhr Feier der Taufe 
Herr Prediger Mannhardt. 

Diahoniſſenhaus-Kirche. Vormittags 10 uhr Herr 
Paſtor Richter. Am Dienstag, Mittwoch und Frei- 
ing in der e, Nachmittags 5 Uhr, 
Paffionsanda 


cht. 
Kirche in Weichſelmünde. By, Uhr Vormittags 
Ber: Pfarrer g. 6 Uhr Abends Paſſions- 


tags 
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Schulhaus in Langfuhr. KDormittass 9 Uhr Militär- 
gottesdienſt Herr Divifionspfarrer Zechlin. Vorm. 
10% Uhr Herr Pfarrer Luhe. 

chidlig, Ki. Kinder-Bewahr-Kuſtalt. Dor. aittags 
10 Uhr Kerr Paſtor Doigt. Beichte 9¼ Uhr. Nach- 
mittags 2 Uhr Kindergottesdienſti. Nachm. 5 Uhr 
Männer-Derein. Bortrag: Mohammed, ſeine Lehre 
und ſein eben. Abends 6 Uhr Jungfrauen-Derein 
Abends 7 Uhr Jünglings-Berein. Donnerstag. Abends 
6 Uhr, Feier des heiligen Abendmahls. 

Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe 18 
Nachmittags 6 Uhr Herr Prediger Pudmensky: 
Montag, Dienstag. Mittwoch, Donnerstag, Abends 
7 Uhr, Paſſionsandacht. 

Heil. Geiſtkirche. (Evangel.-lutheriſche Gemeinde) 
Vormittags 10 Uhr und Nachmittags 2½ Uhr Herr 
Paſtor Wichmann. Freitag, Abends 7 Uhr, Paſſions- 
predigt derſelbe. 

Svang. luth. Kirche Heiligegeiſtgaſſe 94. 10 Uhr 
Hauptgottesdienſt Herr Prediger Duncker. 5 Uhr 
Nachmittags Pajfionsgoitesdienft und heiliges Abend- 
mahl. 

Saal der Abegg-Gtiftung Mauergang 3. Abends 
7 Uhr chriſtſiche Vereinigung Herr Paſtor Stengel 

Miſſtonsſaal Paradiesgaſſe 33. Nachm. 2 Uhr Kinder- 
gottes dienſt. Abends 6 Uhr, Iheeabend aſtor 
Keturakat, Miffionare Wolff und Beier). Montag. 
Dienstag und Gründonnerstag, Abends 8 Uhr, 
Verſammlung. Charfreitag, 3 Uhr Nachmittags, 
Gebetſtunde, Abends 6 Uhr, Paſſionsfeier. : 

St. Brigitta. 7 Uhr Frühmeſſe. Militärgottesdienſt 
8 Uhr Hochamt. 9¾ Unr Hochamt und Pajfions- 
predigt, Nachm. 3 Uhr VBesperandacht. 

St. Kedwigskirche in Neufahrwaſſer. Vorm. 9½ Uhr 
Hochamt und Predigt. Herr Pfarrer Reimann. 

Baptiſten - Kirche, Schieſfſtange 13/14. Vormittags 
9½% Uhr Predigt. Vormittags 11 Uhr Sonntags- 
ſchule. Nachmittags 4 Uhr Predigt. 

Freie religiöje Gemeinde. Scherler'ſche Aula, Poggen- 
pfuhl 16. Sonntag, Vormittags 10 Uhr, Kr. Prediger 
Prengel: Palmſonntagserinnerungen. 

Meihodiften - Gemeinde, Jopengaſſe Nr. 15. Dor- 
mittags 9½ Uhr und Abends 6 Uhr Predigt. Nach- 
mittags 2 Uhr Sonntagsſchule. Mittwoch. Abends 
8 Uhr, Bibel- und Gebetsſtunde. Jedermann iſt 
freundlichſt eingeladen. Prediger H. P. Wenzel. 


Standesamt vom 9. April. 


Geburten: Arbeiter Ernſt Czechlinski, S. — 
Arbeiter Jacob Richert, T. — Arbeiter Alexander 
Domrös, S. — Arbeiter Auguft CTewandowski, S. — 
Naſchiniſt Johann Jacob Andres, T. — Bote bei der 
Invaliditäts- und Altersverſicherungs-Anſtalt Hermann 
Könnecke, T. — Malergehilfe Julius Goll, S. — 
Tiſchlergeſelle Julius Tomiſch, S. — Unehel.: 1 S. 

Rufgebote: Schloſſergeſelle Joſeph Sobotta und Anna 
Schikorr, beide hier. — Königl. Forſtaufſeher Friedrich 
Carl Knopp zu Leißen und Martha Auguſte Emilie 
Patſchke zu Chriſtburg. — Uhrmacher Carl Auguft 
Georg Alex zu Cottbus und Maria Mathilde Luka- 
ſchowski, hier. — Gärtner Jacob Chriſtianſen hier 
und Luiſe Wilhelmine Beier zu Heiligenbrunn. — 
Fabrikarbeiter Anton Wolff und Emma Kanter. 
beide hier. 

Heirathen: Kaufmann William Aſch und Gertrud 
Broh. — Eigenthümer Johann Hermann Peſchel und 
Anna Dorothea Grübner, geb. Schönrock. — Trompeter 
und Sergeant Georg Wilhelm Julius Triebel im 
1. Reibhujaren-Regiment Nr. 1 und Bertha Auguſte 
Sablowski. — Maſchinenbauer Ernſt Auguſt Emil 
Prziwara und Anna Clara Arendt. — Friſeur C 
William Regendanz und Friederina Ruppenthal. — 
Malergehilfe Emil Friedrich Sekowski und Mathild⸗ 
Clara Gieſe. 

Todesfälle: Frau Johanna Maria Agathe Bifjem, 
geb. Schaberau, 36 J. — S. d. Seefahrers Otto Gar 
mann, 5 M. — T. d. Schmiedegeſellen Auguſt Adel 
höfer, 9 J. 7 M. — Rentier Carl Heinrich Zimmer- 
mann, 99. — T. d. ers Johann Arke, 4 N. 
— S. d. Maurergeſellen i 


m ee Ye REN N 
Danziger Börſe vom 9. April. 

Weizen bei ruhigem Derkehr unverändert im Preue 
Bezahlt wurde für inländiſchen hellbunt krank 710 Gr. 
132 M, 774 Gr. 140 M, hellbunt 769 Gr. 151 M 
weiß 4 ogen 750 Gr. 147 M, weiß 750-756 
Gr. 198 M, Gr. 150 M, hochbunt 788 Gr. 152 
M, roth 745 Gr. 145 AM, für poln. zum Zranfit 
gutbunt 734 Gr. 112 M per Tonne. Ferner iſt ge- 
handelt inländiſcher bunter 755 Gr. Weizen Lieferung 
Mai -Juni 149½½ M, Juni-Juli 149 ⅛ M., Juli-Auguft 
147½ M zu handelsrechtlichen Bedingungen. 

Roggen ohne Handel. — Gerſte iſt gehandelt inländ 
große 609 Gr. 105 M, 662 Gr. 125 M, rufl. zum 
Tranſit große 662 Gr. 78 M per Tonne. — Hafer 
ruſſ. zum Tranſit 88 M per Tonne bez. — Erbſen 
poln. zum Tranſit Futter- 82, 83 M per Tonne ge 
handelt. — Dotter ruſſ. zum Tranſit 131 M per Tonne 
bezahlt. — Genf ruſſ. zum Tranſit gelb 75, 85, 95 M 
per Tonne gehandelt. — Mohn Tranſit blau 
ge 185 M per Tonne bezahlt. — Ricefaaten weiß 
21 M, roth 16, 20, 30 M per 50 Kilogr. gehandelt, 
— Weizenkleie grobe 3,40 M, feine 2,85, 2,90, 2,95, 
3,00 M per 50 Kilogr. nen — Roggenkleie 
3.25, 3,27½, 3,30 M per 50 Kilogr. gehandelt, — 
Spiritus unverändert. Contingentirter loco 57,50 M 
bez., nicht contingentirter loco 37,80 M bez. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 8. April. Wind: N. 

Angekommen: Kielſeng (Sd.), Hanfen, Flensburg, 
leer. — Silvia (SD.), Lindner, Flensburg, Güter. 

Geſegelt: Saturn (S.), Peterſen, Flensburg, 
Güter. — Gottfried (SD.), Rofengreen, Stockholm, 
Getreide. — Sophie (SD.), Mews, Barrow, Holz. — 
Lydia Millington (SD.), Giemffen, London, Zucker. — 
Adlershorſt (SD.). Andreis, Cibau, leer. 

9, April. Wind: WN W., ſpäter NRW. 

Angekommen: Rhea (SD.), Grote, Köln, Güter. — 
Ocean (S.). Eindborn. Newcaſtle, Kohlen. 

Geſegelt: Cathrina, Kolb, Tönning, Kolz. — Kirſtine, 
Dam, Sunderland, Holz. 

Im Ankommen: ED. „Ella“. 


— — — — 
verantwortlicher Nedacteur Georg Sander in Danzig 
Druck und Derlag von 5. L. Alexander in Danjig 


1. Durch Nacht zum Licht 


hal ſo manchen Kranken die Sanjana-Heilmethode 
geführt. 

Dieſes hann der Wahrheit gemäß Herr Joh. Friedr. 
Fiſcher zu Waal (Station wg Baiern, be- 
ſtätigen. Nachdem derſelbe bereits 8 Jahre gelitten 
hatte, traten bei ihm im Jahre 1890 ſtarke Arampf- 
anfälle auf, welche einen ſchnellen Kräfteverluſt herbei- 
führten und ihn unfähig zur Arbeit machten. Kein 
Mittel vermochte feinen Zuſtand zu befiern, da wandte 
ſich Herr Fiſcher an das Sanjana-Inſtitut zu 
London S. E. und wurde durch Anwendung der 
Sanjana- Heilmethode vollſtändig und dauernd 
wiederhergeſtellt, jo daß derjelbe ſich noch heute einer 
kräftigen und robuften Geſundheit erfreut. 

Dieſes Beifpiel fteht keineswegs vereinzelt da, 
vielmehr bietet die Ganjana-Keilmethode zahlreiche 
weitere glückliche Feilungen ſchwerer Hals-, 
Lungen-, Nerven- und Rückenmarksleiden. Wer 
der Hilfe bedarf, verlange koſtenfrei die San⸗ 
ſana-Heilmethode. 

Man bezieht dieſes durch Zeit und Erfahrung 
bewährte ee unentgeltlich durch den 
Secretair des Ganjana - Inſtituts, Herrn 


| 


EEE TOT TE 


Bekanntmachung. 


In unſer Regiſter zur Eintragung der ats nd 
chen 3 iſt zen unter Nr. 711 verm 
aß der Kaufmann Neſtor G zu Dani für die Dauer 


mit Dora, geb. Bulvermacer, eingehenden Ghe see: F 22 M ] id d 
e e ee e a ür Magenleidendel 


beiw. in derſelben d 
eee Seen Inaften Allen denen, die fih durch Erkältung oder Ueberladung des Magens, durch 


worden, 


Direction: Heinrich Bose. 
Sonnabend, den 10. April 1897. 
Außer Abonnement, BER 


Benefl; für Carl Szirowatka. 


Tell. 


Gro be De er in 4 Acten von Noſſini. 
Regie: Joſef Mil er. Ziegen, Heir Niehauvt. 


Perſonen: 


2 der ſonſt zu erwerbende en dle 15 ö 
es erh Pa 2 . . enuß mang elhafter, ſchwer verdaulſcher, zu heißer ober zu halter Gpeilen ober 
Danzig, den 5. April 1897. 255 urch unrede Imählge ebensweiſe ein Magenleiden, wie: 


Hönislihes Amtsgericht R. agenkatarrh, Magenkrampf, 


NMagenſchmerzen, ſchwere Verdauung oder Verſchleimung 
Zwangsverſteigerung. elan As fe hiermit ein sutes Hausmittel empfohlen, deifen vorrügliche 
m Wege der rg ae rollen 5 im a buche ſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. Es iſt dies das bekannte 


— elburg Band 13 b it 
e ga her . 1 50 a, 0 1 — Hang: Verdauungs- und Blutreinigungsmittel, der a Head ar 1 10 8 air . Ar Math Achten 
e eleute { 1 athilde von Habsbur n „Johanna 
en ‚Gheleute eingetragenen und zu Jempelburg "belegehen Hubert Ullrich’ ſche Kräuter- Wein. Rubolf der Tel 6 Gehlers Dertrauter . . , \hard Gl sner, 
am 3. Juni 1897, Vormittags 10 Uhr, N . „„ nn 
vor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — verfteigert|j Dieser Kräuter, Wein ist aus 3 en heilkräfti — feine Battin.. ee ee : 2 1 
werden 8 befundenen Kräutern mit gutem Wein bereitet, un 8 0 Fürft etz # Ro ori 
Die Grundſtücke „find mit 0,92 Thlr. Reinertra d einer ER stärkt und belebt den ganzen Verdauungsorganismus ; Meichthal mil Bauldſo z. 
Fläche von 1,07 50 ha jur @rundfteuer, mit 1250 50 % Nu un 8-1 g des Menschen ohne ein Abführmitte] zu sein. Kräuter- 2 2 Arnold, b Nelchtbals Sohn Schweizer. + Carl Szirowatha. 
erth zur Gebäudeſteuer veranlagt. Ausjug aus der Gieuerrolle, wein . alle Störungen in den Blut men, Leutho 11 nhardt. 
atdub ee Abſchrift des Grundbüchblatts, etwaige Abſchähungen = t das Blut von 1 rdorbenen krankmachen- U Ein ider gutabe 
und andere die Grundſtücke betreffenden Nachweiſungen, ſowie Stoffen und wirkt fördernd auf die Neubildung Im dritten Kei: 
beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei, ji gesunden Blutes. en 


Tyurolienne. 


Arrangirt von der Balletmeiſterin Leopoldine Gittersberg, q 
geführt von derſelben, Anna Bartel, Selma Baftömshi * 
Corps de Ballet. 


AKaſſeneröffnung 6½ Uhr. Anfang 7 Uhr. Ende 10½ Uhr. 


t Durch rechtzeitigen S des Kräuter- Weins werden Magenübel meiſt 
ſchon im Keime eritickt. Man follte alſo nicht ſäumen, feine Anwendung allen 
anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit zerſtörenden Mitteln vorzuziehen. Alle 
(8396 Symptome, wie: S Kufſtoßen, Sodbrennen, Blähungen, Uebel⸗ 

5 Reit mit Erbrechen, die bei chron Harn (veralteten) Magenleiden um fo heftiger 
auftreten, werden oft nach einigen Trinken beſeitigt. 


Abtheilung 3, ae werden. 
as Urtheil über die Eriheilung des Zuschlags wird 


am 4. Juni 1897, Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Zempelburg, den 30. März 1897. 


önigli A ö und deren unangenehme Folgen, wie Beklemmung 1 „Nachmittags 3½ Uhr, Extra-Kinder-Vorſtellung. Bei er- 
. Stuhlverſtopfung Kolikſchmerzen, Herihlopfen, Schlafloſigkeit, eee Ne Grmadiene bat — Fecht ein Ainb 
Bekanntmachung. ſowie ne ungen in Leber, Milz und Diortaderinfiem (Hämorrhoidaileiden? frei einzuführen, Bhantafieen im Bremer Rathsheller. 
werden durch Kräuter-Wein raſch und gelind befeitigt. Kräuter-Wein behebt jed- 5 taftiihes Tanzbild, Hierauf, Ein Hufarenitreih. Luſtſpiel. 
Ig unfer Ge noſſenſchaftsregiſer iſt heute — 1 Statut wede Unverdaulichkeit, verleiht dem Berdauungsinitem einen Aufſchwung und RR Hierauf: Wiener Walzer. rs Pad in 3 Abtheilungen, 
vom 34, Februar 1897 errichtete Genoſſenſchaft unter der Firma: entfernt durch einen leichten Stuhl alle untauglihen Stoffe aus dem Magen und! Abends 2½ Uhr. Außer a g Der Resiftraten 
„Dtolhevsi Ben Aer ast dan mit Gedärmen \ auf efan 
ee e eee — Mone. P. E. C. Benefit für Hanna Rothe. Lohengrin. 
pt Dem Sie en be dig morben, eg NT ee — Behraudif 
ens iſt die Milchverwe ‚ - 0 
e -@elahr. a ung an gemeinihafsline 33 bildung und eines krank aften Zuſtandes der Leber. Bei gan;- a 1 


licher Kppetitloſigkeit, unter nervöſer bipannung und Gemüthsverſtimmung, 
f u 8 — he ee ae n — 5 au enen 
n der * euſtädter Kreiszeitung“ und in der „Danziger Allgemeine am dahin räuter ein 198 er geſchwächten Cebenskraft einen friſchen 
Zeitun 8 5 Danıtaer Mülsen Impuls. Kräuter -Wein ſteigert den Appetit, befördert Verdauung und Gr- 
die Murg 3 Rei . ſind nährung, regt den Stoffwechſel hräftig an, beſchleunigt und verbeſſert die Blut- 
bildung, beruhigt die erregten Nerven und ſchafft dem Kranken neue Kräfte und 

4 —.— 15 neues Leben. Zahlreiche Anerkennungen und Danzſchreiben beweiſen dies. 


Die Bekanntmachungen der Genoſſenſchaft erfolgen unter 
deren Firma mit der Unterzeichnung zweier Borſtands mitglieder 


Pianos, 


Miethsinſtrumente, ſehr pre 
werth bei (6 


Otto Heinrichsdorff, 


Fussboden- 
Anstrich! 


Schutzmarke. 


SER aa, de —— 
% anzig, ra va eufahrm er rau ro nder, 1 
Der Vorſtand zeichnet für die Zenoſſenſchaft in = eiſe, daß Neukirch, S hönebe — ie Gartha — Ch 2 2 ge Pirſchau⸗ Tiedemann 8 Baar Lowrys 


der Firma die 1 rift der Jeichnenden b dice gt wird. 


Zwei ‚Doritandsmitglieder önnen rechtsverbindlich für die Marienburg, Eibing, Bilhofswerder, Dice, Peſſen, Garnfee, er Neu- Bornstein-Schnelltrocken-Oellaok. 


Kübelbände 


Genoſſenſchaft ze ichnen 8 Erkl N en abgeben, Die Einficht teich, Gtutiho „ Jungfer, a n i. Weſtor., B Dutt 9. Berent, 
d ſte d Alt-Kiſchau, Pr. Stargard, blau, Belplin, Skurz, Mewe, Stuhm Ueber Nacht trocknend, nicht nach» i 
5 5 — geſtat tet. 9 Ye; . Gran Marienwerder, . Le n Neuenburg, Rofenberg, . lebend. In 6 Farben. Unüber⸗ J bat e U — 


trefflich in Härte, Glanz u. Dauer. 
„ae en nie nit id 5 5 
1 un ette n Neuteich Weſtyr. 
bige & 
r . 1 Lacke werden l gr. Berg, AH and, Chauffee 


mit Füßen getreten und f 1 ich. Brücke geleg. in w. 


ſich ſ. g. Lehm bef., will i — 
jollen haltbar fein. Weg wirft ein weise re im Bann 40 fubr- 


Geld, wer weniger Groſchen wegen Joh. Reimann, Ohra, N. Welt 238. 
nach billigen Fabrikaten greift. neue (891 


Carl Tiedemann, Dresden Herren-Gommeranzüge 
Hoflieferant. & Gegründet 1833, (große Figur) zu 3 


— er 6. 
Dampfer Actien Geſellſchaft Aufſtriche u. Proſpecte koſtenfrei. Hunbegaſſe Nr. 93, 3 Tr. hoch. 


öffentich meiſtbietend gegen baare Berahlung verkaufen, 5 1 Seren Yan sat — 
92 e in Danzig bei: ahrra aſt neu, N. illi 

Siegmund Cohn. H. Döllner. 0. BON; Bernhard Braune nie Del: zu verhaufen „68434 
daaſſe 45/46, Hermann Lietau, Goldſchmiedegaſſe 17/18, I. 


Fü Sun eh 5 | | een | mn 
* LUNGENNFANNE F an: 
Dr. Brehmers Heilanstalt TE eee Zus 5500 mit 907, garantirte Gewinne, EB ||. juht tühtisen Unfpector 


Fier Gehalt. Nicht-Fachleute werden 
Goerhersdorf i. Schles. Vierte 


9 unentgeltlich ausgebildet. 
Aecıtliher 12 6 Fr Fab. d G. K 4 l. m Tiſchlermeiſter, | Berliner Pferde-Lotterie eee ee 


2 aß... Auskunf ostenfrei dur; (1840 Elbing, eee Ziehung am 13. und 14. April 1897. Voten ral 
} * 


ie Bermaltun Bau- und Aunfttifchlerei mit Dampfbetrieb 
ER > . Hauptgewinne im Werthe Von 


Eulm, Culmſee, Thorn u. ſ. w., ſowie in den Apo benen aller größeren und 
kleineren Städte Weſtpreußens. 

uch verjendet die Firma „Hubert Ullrich, Faber WMeſtſtraße 82, 3 und 
8 malen Kräuterwein zu Drteinalpreifen nach allen Orten Deutſchlands porto- 
un e 


Vor Nachahmungen wird gewarnt! 


n verlange ausdrückt 


wer Hubert Ülrich‘ er 4 zen 


Reuftadt Weltpr., den 31. März 1897. 
Königliches Amtsgericht IL 
9 
Auction. 


Sonnabend, 10. April 1897, Mittags 1 Uher, werben wir 
im Börſenlokale 


„18 Part à 1000 Mark der Danziger 


8 gröhte Tischlerei Oft. und Weſtyreußens, ’ 
reines 1 5 fehlen ſich zur schnellen, gediegenen und geſchmack⸗ 30 000, 25 000, 15 000, 12 000, 10 000, 


tüchtig und zuverläſſig, 


Jahren en Ausführung von Arbeiten jeden Umfanges von wird für die Stadt ge- 
ärztlich re und ae ger 15 Durchführung in allen Stul- und 8000, 7 000 etc. ſucht 
N empfo Keen 1 Koltarten bei billigſten Preiſen, und zwar: Loose à 1 Mk. — 11 Loose für 10 Mk. — Porto und 6 N N) D M 31 
8 ‚Erkrank, Bautiſchlerarbeiten: Zhüren—3enfter—Wand- WIM Liste 20 Pfg., empfiehlt und versendet auch gegen med. 9. Danz. Ztg. 
Hrustorgane Husten, E ee  Slaobaben Briefmarken oder Nachnahme 
ng Verschiei- — Treppen pen eh Berlin W. Empf. eine ſaub. einf.Candwirth, 


— — anf. 30er Jahre, ſelb. verſteht die 
% Unter den Linden 3. Küche, ſowie Federviehr.;außerb, 


Carl Heintze 
5 1 beſſ. Mädch., 21 J. a., geübt in 


Ausſtattungen. (4625 — 55 mit 90 %, garantirte Gewinne. Wi iämmit. Handarbeit. a. Kinderfri. 


ür Hotels, Kirchen, Schulen, 5 A. Weinacht, Brodbänkeng, 51. 
Einrichtungen Bureau. ent Gebäude ꝛc. Holzriemfcheiben, 


Eine tüchtige 
Preis per Glas 2 Mark. Uebernahme des ganjen inneren Kusbaues. p. R. G 36892, merit 2 3 
N a rospedte gratis u Zeichnungen und Anſchläge ſtehen jederzeit zur Verfügung. Art ohne Pe ee bal Au wärterin 


ſo theuer und halb ſo ſchw 
Wiesbadener 2 Rosen- e Das e u. Dale D ie vr 10 
Brunnen -Comtoir, ee T. Helmbold, 


auf dieſem Gebiete. Wellen- Cei 
Wiesbades. Sanfelöl Kapseln 


ann. deres ale nad _Borftädt, Graben 12—14. 
Käuflich in den Anatheken u. Minern!wassarhnnale. us u Get eine 
Dr. Römplers Heilanstalt heiten Blasen- una 


lager, halb fo theuer u. halb fo Für mein Colonlalmaaren-, 
ſchwer wie gußeiſerne, liefert als 32153 ‚gohten. und Deitillations- 
5 : 3 Harnröhrenleiden 
Görbersdorf i. Schlesien (Ausfluss) ohne Ein- 
seit 1875 bestehend, bietet 


; \ D E 
e V und he A 8 — aller Cadeneinrichtungen 5 € 20 berihiebenen 885 
* Art, Verdauungsstör- ss 
5 Kunſtm öbel, einzelne Stücke, ganze Ser. cap ete 


ung u. s. W. 


N 
e en eee 


* 


FarbenfabrikeR vorn. Friedr. Bayer & Co., 


Elberfeld. 


ie. 
4. Ilenbach & Gie Ein Heizer 


Lon a. Rh., Salierring 86, 
. wird geſucht. 


(8458 
ee Näheres Hundegafie 108. 
Vertreter für 


Pergament⸗Papier 


geſucht. Solche, die bei den 5 
ſumenten eingeführt ſind, erhal 

den Vorzug. Offerten unter J. 
1053 an Haaſenſtein u. Vogler 


Specialität die äft ſuche per 1. Mai einen 
Mühlen, u. Maſchinenbau-Anſtalt Marian, fleißigen, jungen 
spritzung u, Berufs- 
Lungenkranken 1 
gie günstigsten Ee mässigen 


J. E. Zinnall, Stolp i. Pomm.] Mann. 
Tagen, Viele Dank- 
Preisen. Prospecte gratis durch plex. 


Bewerbungen unter 8244 an 
En | ee Flagon 2 u. 
Kellerei des Brüderhauses, 
Neuwied am Rhein. 8 . 5 0 e 88e 


Rhein- und Moselweine 


voll. Firma Apotheker 


E. Lahr in Würzburg. 
Danzig Rathsapotheke 
(Langenm.), Löwen- 
eee, Langgasse. 


D 
K Patent- 
eee. % 


Gowissenhafte, schnelle und 
sichere Ausführ, aller Aufträge, 
Telophon 2988, Telogr.-Adr,s 
ne 


8 ein geschmackloses nur die Nährstoffe A. abe n Date laden in Danzig A.-G., Frankfurt a. M. 
aus den besten eee 5 Pulver, des Fleisches enthaltend, Nach London: — 7 ĩ— 
von d. billigst, Tischweinen bis zu den feinst. Gewächsen, 100 6 ) h if 
1 ae ü ee 88. e age ca. 9./12. — * N kl kr 


Habe ausländ Brief- erhalten ſofort bei hohem Lohn 
marken zu — — — 5 Beſchäftigung beim Chauſſeeban 
3 ertheilt Guſtav e in . 
urrey Commercial Docks.) ttmer, Putzis Weſtpr. ore ir, 


88. „Giralda“, ca. 1 5 April I Bauunternehmer, 


— DD [.. 
88. „Carola“ 5 ca, 1918 — Cine Damm a Ei 9 7 
SS, „Hercules“, cu. 16 119. April. ine Damm che Nlavierichule me a ITeriN 


(Surrey Commercial Docks.) [w. I. k. gel. De Deitreih, Cangfuhr. g 
8. fte ca. 16,19. April, 1 neues erftklaffig. Fahrrad bill. v. Schriſliche "ferien ten 
Nach Briſtol: zu verkauf, Breitgaffe IIZ imad. nauer Angabe der bisherigen 


Brustkrank. Genesende, 
sowie besonders für 
* in ſchöner Thätigkeit erbitiet 
SS, „Ottokar“, ca, 10/12. April. 
ambur mer rika 18 Liverpool: kleiner Flügel Ludwig Sebastian, 
58. „Mlawka“, ca. 1570 . April. ile Z rghsler 220, 1 Er, dec Banggaiie 29, 
She e verkaufen. R 
Li 2 Es ladet nach Danzig: Habe von einig. 20 Pferd. den elt u Billig alte Bezugs 
I ni Deutscher Somatose regt in hohem Masse den Appetit an In London: (8180 Dung ten „„ 
Pes ee Sch chnelldampfer-Dienst, Erhältlich in den Apotheken und Drogerien. SS, „Brunette“, ca. 10,/14, April, 13 ( B tif. odern 
Mach Nach Bon London fällig: Räberes Daufegafie 1 bei 5 


Nord-Amerika Süd-Amerika „ Gonntag, Abends 8 Uhr, , 


lex Fey. 
Th. Rodenacker. Zimmer- u. Maurermeilter, 
— Süd- Brasilien Die | h N Ph t hien, Doppeltes Stehpult 
Besten Ne, Gries | Dentache Ackerbau-Colonien k kl kli 0 Data) Sm the ae 
ampfer „Neptun unpjpedition_bieler Jeitung erbeten, 


und 2 Pultſeſſel, gut erhalten, 
O A rika 173 b 

Ham 7 Neu ork 1 trup Connabend Abend in der Stat Ein Kurz- u. Woll 
een var über 80 — — iatbitder. Montag in 3 nach 


B = 22 -W . 
— Cap - Weine, Kräftigungsmittel |; 


8. 8. Wictorig ca. 12.15. April. 


_ Näheres durch unsere Preislisten. 

4 5 : schwächliche in der 5 Magenkranke, 
Ernährung zurückgebliebene Wöchnerinnen an englischer 
83 | Krankheit leidende Kinder, 


0 Pig. u. 2 M. 50 ig.? Sil⸗ 
ber eee M., 


zu haufen geſu 
Am Anfangs: Die Wacht⸗ 7 5978 vorgeführt vom Concert Dirſchau, une Kurie- waaren-Geſchäft, 
graphen. 


e rau dent, dan Lage Dani it 

mit Schnelldampfern, Reisedauer 8 Tage. Entree: Numerirter Mas 50 Saat 30 e 20 2. Schwen Gulm, Bromberg, einem ahrlichen Verdlenfl don 

Nenn Billets find vor 51 m, Coha wu Een. 2 Mo — Thor a. M A. 5000, ift zu verkaufen. 

Fahrkasten zu Originalpreisen bei (88320 1 Si 2 Abends 8 Uhr: d iefe ide Borftelung PT da a reden erbittet Ansabl. mindeftene bie Hälfte des 
Kamke, Mattenbuden 9 und 


ca. 


2 2 
Bud. reise Brodbänkengasse 51, Danzig, in Cangfuhr, Tite's Hotel. en c aerel 1 7 50. u. g . d. rb. b. dia. 20. 3 


erlerd Weft 


